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er Ausblick auf das jetzt angebrochene Jahr-
zehnt regt immer auch eine kurze Rück-
schau auf das Vergangene an. Dabei lohnt 
sich ein Blick in die Archive. Vor 20 Jahren wurde 
an gleicher Stelle ein Ausblick auf das Jahrzehnt 
nach der Jahrtausendwende gegeben. Dieser war 
geprägt von einem immer noch enormen wirtschaft-
lichen Nachholbedarf der neuen Bundesländer und 
den Erwartungen an die noch neue rot-grüne Bun-
desregierung und ihre Reformvorhaben. Zehn Jahre 
später richtete sich der Blick auf die Überwindung 
der Folgen der Finanz- und Wirtschaftskrise der vor-
angegangen Jahre. Damals deuteten sich erste An-
zeichen für eine wirtschaftliche Erholung an. Und 
wenn ich heute auf die vergangenen zehn Jahre zu-
rückschaue, dann waren diese nicht nur eine Erho-
lungsphase, sondern eine Zeit des Aufschwungs. 
Das vergangene Jahrzehnt war wirtschaftlich gese-
hen ein sehr erfolgreiches. Die Konjunktur- und 
Wachstumszahlen wurden von Jahr zu Jahr immer 
besser. Die nun kommenden 2020er Jahre werden 
zweifelsohne wieder neue Chancen aber auch große 
Herausforderungen bereithalten. Ich denke dabei 
an den nun wohl anstehenden BREXIT, die Fach-
kräfteproblematik, die Fragen rund um die Zukunft 
der Mobilität und die Auswirkungen der fortschrei-
tenden Digitalisierung und natürlich an die weitere 
Gestaltung des Strukturwandels in der Lausitz. 
Am Strukturwandel wird eine der wichtigsten Auf-
gaben des neuen Jahrzehnts ganz deutlich: die Ver-
ständigung zwischen Wirtschaft und Umwelt. Die 
ökologische Frage, ob wir auch in Zukunft so wei-
terleben können wie bisher, muss mit Blick auf die 
Herausforderungen der kommende Jahre auch öko-
nomisch gestellt werden: Schaffen wir es, den Wohl-
stand und die Wirtschaftskraft unserer Region und 
unseres Landes trotz tiefgreifender Veränderungs-
prozesse zu erhalten? Die neue Landesregierung 
kann hier – bei allen Schwierigkeiten, welche die 
Zusammenarbeit von so unterschiedlichen politi-
schen Kräften mit sich bringt – Vorreiter sein. In vie-
len Passagen des Koalitionsvertrages ist das Bemü-
hen zu erkennen, ökonomische und ökologische 
beziehungsweise nachhaltige Ziele in Einklang zu 
bringen. Angesichts aktueller Debatten ist da wohl 
eine politische Notwendigkeit. Funktionieren wird all 
das aber nur dann, wenn die Politik beim Erreichen 
dieser Ziele vor allem auf Freiwilligkeit setzt und im 
Vertrauen auf unternehmerische Freiheit agiert. Ich 
wünsche mir eine Politik, die Rahmenbedingungen 
setzt, die es erlauben, neue Ideen umzusetzen und 
auszuprobieren, um den Wohlstand von morgen zu 
sichern. Das heißt auch: beste Bedingungen für 
Gründer. Die 2020er Jahre müssen das Jahrzehnt 
der Gründerkultur werden. Der Mut zur Selbststän-
digkeit muss gefördert werden. Nur so kann unsere 
Wirtschaftsregion die wirtschaftlichen Erfolge der 
vergangenen Jahrzehnte fortsetzen. 
Beste Bedingungen
Dr. Andreas Sperl, Präsident der  
Industrie- und Handelskammer Dresden 
ihk.wirtschaft  dresden 1 – 2/2020     1
E D I T O R I A L
2     ihk.wirtschaft  dresden 1 – 2/2020
Kleine Pflanzen, große Wirkung: Die Einzeller 
können als Futtermittel oder Farbstoff dienen.
Mikroalgen züchten
EDITORIAL 
1 Dr. Andreas Sperl, Präsident der 
Industrie- und Handelskammer Dresden:  
» Beste Bedingungen« 
 
NEWS 
4 Neues aus Berlin und Brüssel 
5 IHK-Vollversammlung:  
Senkung der Gebühren 
 
TITEL 
6 Tolle Ideen in guten Händen:  
Gründer braucht das Land  
8 Interview mit Manuela Glöckner, Existenz-
gründerberaterin der IHK Dresden  
10 Ideale Startbedingungen in Dresden und  
duftende Ideen in Radebeul   
12 Der Copter im Turm 
14 Strammer Max im Paradies 
16 Kleider von der Spiegeleule 
 
PRAXIS 
18 Neues Jahr, neue Regeln  
24 Mikroabenteuer Nahverkehr 
26 Transferprojekt: Züchtug von Algen   
I N H A L T
Neues Jahr, neue Regeln
Mit dem Jahresanfang hat sich einiges verändert: 
Gesetze und Verordnungen 
26
18
Gründer braucht das Land 
6
ihk.wirtschaft  dresden 1 – 2/2020     3
Alle Ausgaben der  
ihk.wirtschaft auf  
Online lesen
Größtes Geschäftsrisiko: Der Fachkräftemangel 
wird kritisch bewertet.
Konjunkturumfrage Lausitz 
28 REGIONAL 28 Konjunkturumfrage Lausitz:  
Jeder Vierte ist skeptisch 
31 Einigung zum Kohleausstieg 
32 Zittauer Unternehmerpreis  
36 IHK-Tourismustag Oberlausitz 
38 Berufemarkt Kamenz 
40 Neuer Gewerbehof in Dresden 
43 9. Wirtschaftstag Landkreis Meißen 
 
KARRIERE 
44 Ausbildungsduldung:  
Geänderte Fristen beachten 
46 Prüfungspraxis: Wer darf prüfen? 
48 Projekt »Match3«: Vorbereitung auf die 
Zukunft 
49 Stipendien für Weiterbildung vergeben 
 
INTERNATIONAL 
























44 AusbildungsduldungNeue Fristen im Zuge des Migrations- 
paketes
Hilfe vom Bund: Gelder für den Struktur-
wandel - für die Lausitz ohne Kohle. 
Einigung zum Ausstieg
31
4     ihk.wirtschaft  dresden 1 – 2/2020
N E W S
Berlin und Brüssel
Neues Programm unterstützt  
Unternehmensnachfolge  
Steuerliche Forschungszulage für Unternehmen 
Beschlossene Sache
Berlin. Forschende Unternehmen be-
kommen seit 2020 einen Steuerbonus 
in Höhe von 25 Prozent ihrer Personal-
kosten für Forschung. Mit der Einführung 
der steuerlichen Forschungsförderung 
wurde eine langjährige Forderung der 
IHK-Organisation erfüllt. Die neue Förde-
rung gilt für alle forschenden Unterneh-
men – größenunabhängig. Darauf hatte 
der DIHK wiederholt gedrängt. Noch im 
Gesetzgebungsverfahren wurde eine 
weitere Forderung des DIHK umgesetzt: 
Im Falle der Auftragsforschung bekommt 
der Auftraggeber die Förderung, denn 
er trägt auch die Chancen und Risiken 
aus dem Forschungsprojekt.  
Die Förderung ist gedeckelt auf 
500.000 Euro pro Jahr. Hier hätten sich 
die Unternehmen allerdings einen höhe-
ren Betrag gewünscht. Zudem bemän-
Engagement belohnen
Berlin. Unternehmer mit ihren potenziellen Nachfolgern zusam-
menzubringen – dieses Engagement soll künftig belohnt werden: 
Regionale Initiativen und Netzwerke, die sich in besonderem Maße 
für die frühzeitige Ansprache der Senior-Unternehmer sowie Über-
nahmeinteressierten eignen und beide Seiten zusammenbringen, 
können ab jetzt vom Bund einen Zuschuss erhalten.  
Sensibilisieren, vernetzen, begleiten – darum geht es beim neuen 
Programm des Wirtschaftsministeriums »Unternehmensnachfolge - 
aus der Praxis für die Praxis«. Vorbild sind erfolgreiche IHK-Pro-
gramme wie etwa »Nachfolge-Moderatoren« oder »Nachfolger 
Clubs«. Im Vorfeld hat der Deutsche Industrie- und Handelskam-
mertag (DIHK) gemeinsam mit IHK-Vertretern Gespräche mit dem 
Ministerium über ein solches Programm geführt. Fast 60 Regional-
initiativen haben sich nun beworben. DIHK und IHKs werden das 
Programm weiter eng begleiten, um Mittelstand und Familienunter-
nehmen in den Regionen dabei zu unterstützen, den Generations-
























Brüssel. Eine gute Nachricht für alle Unternehmen, 
die im internationalen Wettbewerb stehen: Die 
Veröffentlichung länderspezifischer Steuerdaten 
von Unternehmen hat nicht die nötige Mehrheit im 
Rat für Wettbewerbsfähigkeit gefunden. Auch 
Deutschland hatte sich bei der Abstimmung ent-
halten. Die Veröffentlichung war auf EU-Ebene 
vorgeschlagen worden, kommt aber nun nicht.  
Das bedeutet zweierlei: Erstens bekommen Unter-
nehmen von außerhalb der EU, die mit deutschen 
Unternehmen im Wettbewerb stehen, nicht ohne 
Gegenleistung Daten, die Rückschlüsse auf die 
Kalkulationsgrundlage dieser EU-Unternehmen zu-
lassen. Darauf hatte der DIHK in politischen Ge-
sprächen in Berlin und Brüssel hingewiesen. Zwei-
tens steht die EU zu ihrer auf OECD-Ebene getrof-
fenen Vereinbarung, solche Informationen nur zwi-
schen den Steuerverwaltungen auszutauschen. 
                                                                           (DIHK) 
geln Branchen mit sehr hohen Sachkos-
ten etwa für Labore, dass diese nicht 
gefördert werden. Jetzt müssen alsbald 
die zuständigen Stellen bekannt gege-
ben werden, die die Qualifizierung der 
Forschungsvorhaben vornehmen. Dann 
haben die Unternehmen schnell die be-
nötigte Rechtssicherheit.                (DIHK) 
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Die Vollversammlung der IHK Dresden traf sich am 11. De-
zember zu ihrer dritten und letzten Sitzung im Jahr 2019.  
Bevor man zur Tagesordnung überging, führte IHK-Präsident  
Dr. Andreas Sperl einige Gedanken zum Koalitionsvertrag  
zwischen CDU, Grünen und SPD aus. Die IHK müsse nun die 
weitere Ausgestaltung der Punkte (besonders im parlamenta-
rischen Verfahren) gut im Blick behalten und weiterhin kri-
tisch begleiten, erklärte er. Danach wurden zwei neue Mit-
glieder der Vollversammlung begrüßt. Thomas Muschalek, 
Geschäftsführer der Rublic + Canzler GmbH Dresden, rückt 
für Dr. Ralf Bergmann in die Vollversammlung nach, Heiko 
Loroff, Geschäftsführer der Sächsischen Binnenhäfen Ober-
elbe GmbH, Dresden, ist jetzt für Henry Roßberg da. Die Vor-
sitzenden des Fachausschusses Industrie/Innovation/Zukunft 
und des Fachausschusses Personalentwicklung und Weiter-
bildung, Dr. Schröder und Dr. Michael Mißbach, berichteten 
beispielhaft über die Überarbeitung und Aktualisierung der 
wirtschaftspolitischen Positionspapiere.  
Wachstumsfond mit  
85 Millionen Euro
Stärkung des Mittelstands
Sachsens Wirtschaftsminister Martin Dulig hat 
Mitte Januar im Kabinett den »Wachstumsfonds 
Mittelstand Sachsen III« (WMS) vorgestellt. Er un-
terstützt den sächsischen Mittelstand bei der Fi-
nanzierung von Wachstum, Unternehmenszukäu-
fen, dem Ausbau der internationalen Präsenz 
sowie bei der Unternehmensnachfolge. Außerdem 
soll die Innovationsfähigkeit mittelständischer Un-
ternehmen gestärkt werden. Der Fonds hat seine 
Arbeit mit Beginn dieses Jahres aufgenommen 
und wird bis Ende 2025 Beteiligungen an Unter-
nehmen eingehen. Das Volumen des dritten 
Wachstumsfonds umfasst 85 Millionen Euro. »Ich 
freue mich über die bisher größte Beteiligung von 
Investoren an einem vom Freistaat Sachsen initi-
ierten Wachstumsfonds«, so der Wirtschaftsminis-
ter. Mit der dritten Auflage dieses Fonds doku-
mentiere der Freistaat sein nachhaltiges 
Engagement, dem sächsischen Mittelstand ein 
professionelles Eigenkapitalangebot auch in Zu-
sammenarbeit mit regionalen Finanzinstituten zur 
Verfügung zu stellen. Investoren sind der Freistaat 
Sachsen, die Sächsische Aufbaubank, die Spar-
kassen Leipzig und Chemnitz und die Ostsächsi-
sche Sparkasse Dresden, die Sparkasse Mittel-
sachsen wie auch die Bürgschaftsbank Sachsen, 
ebenso die Mittelständische Beteiligungsgesell-
schaft Sachsen mbH (MBG) und die CFH Manage-
ment GmbH.                                                          (PR)
Hauptgeschäftsführer Dr. Detlef Hamann äußerte sich zu Wirt-
schaftssatzung und Wirtschaftsplan für das Jahr 2020. Im Zuge 
dessen beschloss die Vollversammlung unter anderem eine 
rückwirkende Beitragssenkung für das Jahr 2019 und reagierte 
damit sowohl auf die positive Ertragsentwicklung als auch die 
gefassten Beschlüsse zur Vermögensentwicklung der Kammer. 
Für das Jahr 2019 sind die Grund- und die Umlagebeiträge re-
duziert worden. Die rückwirkende Senkung wird wie in den  
vorangegangenen Jahren mit der Beitragserhebung 2020 ver-
rechnet. Weitere Themen auf der Tagesordnung waren die  
Änderung des Statuts für die Ausstellung von Ursprungszeug-
nissen sowie die Änderung der Satzung und die Änderung  
des Gebührentarifs der IHK Dresden. Zum Schluss würdigte  
Dr. Andreas Sperl das Engagement in und für die Kammer 
durch Frank Jürgen Schaefer. Der Prokurist der ESF Elbe-Stahl-
werke Feralpi Riesa geht zum März 2020 in Ruhestand und 
verlässt damit das Unternehmen – nach ziemlich genau 13 Jah-
ren. Damit scheidet er auch als Vizepräsident aus.                (NP) 
T I T E L
Gründer braucht  
das Land
TOLLE IDEEN IN GUTEN HÄNDEN
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M
ark Offermann gründete mit zwei Freunden eine 
Agentur, die sich vor allem auf Material-Inszenierun-
gen versteht. Seit zwei Jahren machen sie Story- 
telling, entwickeln virtuelle Filme, gestalten Messeauftritte und 
vieles andere. Ja, den Couchtisch kann man noch kaufen wie 
auch einige andere Möbel. Aber das wirkliche Geschäft macht 
die Werbeagentur. »Ein Unternehmen zu gründen, ist ein Pro-
zess. Und der hört nie auf«, weiß Mark Offermann heute. Das 
weiß auch Sven Kaleta. Seine Frau hatte ihm vor einigen  
Jahren eine Drohne geschenkt. Das Teil ging kaputt, er kaufte 
ein weiteres, verbesserte es – und fand seine Geschäftsidee. 
Heute ist er deutschlandweit unterwegs, um Flächen zu ver-
messen. Ivonne Eles dagegen möchte nur an diesem einen 
Ort bleiben: der Marienmühle im Seifersdorfer Tal. Mit viel 
Durchhaltevermögen ist sie zur neuen Wirtin des einst belieb-
ten Ausflugslokals geworden – und hat reichlich Ideen, um 
das Gebäude samt Umgebung neu zu beleben. 
 
Diese und andere Beispiele von Gründern zeigen: Ja, am An-
fang steht eine Idee. Aber genauso wichtig wie Kreativität sind 
gute Planung, Durchhaltevermögen und Marktbeobachtung. 
Und wer Hilfe benötigt, kann sich auch an die IHK wenden. 
Fakt ist: Gründer schaffen nicht nur Innovationen, sondern sind 
ein elementarer Wirtschaftsfaktor. Laut Deutschem Startup Mo-
nitor beschäftigten Jungunternehmen 2019 insgesamt 24.050 
Mitarbeiter. Für dieses Jahr wollen Startups im Durschnitt acht 
neue Mitarbeiter einstellen – zusammengerechnet sind das 
fast 14.000 Neueinstellungen. 
 
Übrigens: In der Studie sind die Teilnehmer zu ihrer Schulzeit 
befragt worden. Danach waren sie früher nicht nur leistungs-
stark und engagiert, sondern oft auch rebellisch: Jede bzw. je-
der Fünfte hatte in der Schulzeit Klassenbucheinträge oder er-
hielt Verweise, gut 12 Prozent wurden ein oder mehrmals nicht 
versetzt.                                                                                   (the)
Ein Couchtisch mit eingelassener Obstschale? In der Kombination aus Holz und 
Beton ist das Möbel ein Hingucker. Die jungen Leute, die es entworfen hatten, 
bekamen den »material TRENDS award«, ihr Design schaffte es bis in die »Tages-
themen«, in eine französische Zeitschrift und ins koreanische Fernsehen.  
Nur: Verkaufen ließ es sich nicht. »Alle fanden es toll, aber keiner nahm den 
Tisch in seinen Laden«, resümiert Mark Offermann, Geschäftsführender Partner 






















Wie geht es denn nach der Idee weiter?  
Wir sind als IHK Dresden Ansprechpartner für Exis-
tenzgründungen von »gewerbetreibenden Nicht-
handwerkern« im Kammerbezirk. Und als solcher 
raten wir jedem, der sich mit einem Gewerbebetrieb 
selbstständig machen will, zuerst einen unserer kos 
tenfreien Gründerabende zu besuchen. Diese finden 
aller drei Wochen statt und dort wird umfangreiches 
Informationsmaterial zur Existenzgründung ausge-
geben und es ist sinnvoll, sich rechtzeitig anzumel-
den, denn es ist auch eine Art Workshop und damit 
ist die Teilnehmerzahl auf 20 begrenzt. Im vergan-
genen Jahr waren wir in Dresden immer ausge-
bucht. Mehr als 240 Leute haben sich 2019 meinen 
knapp zweistündigen Vortrag mit den Einstiegsin-
formationen, Formalitäten und Herausforderungen 
zur Existenzgründung angehört. Wichtig ist es auch 
zu wissen, dass unsere Geschäftsstellen und das 
Regionalbüro in Riesa dieses Veranstaltungsformat 
regelmäßig anbieten. 
 
Wie war die Resonanz? Haben Sie einigen 
beim Unternehmensstart helfen können? 
Vielen. Und auch dann, wenn jemand zu mir kommt 
und sagt: Ich habe gemerkt, dass das mit der Selbst-
ständigkeit doch nichts für mich ist, nehme ich das 
als Erfolg. Dann haben die Informationen für eine 
sachliche Einschätzung gesorgt. Aber die meisten 
werden an solch einem Abend in ihrer Idee bestärkt. 
 
Was kommt danach? 
Wir bieten u.a. kostenfreie und vertrauliche Bera-
tungsgespräche an. Zur Vorbereitung geben wir In-
teressierten einen Fragebogen. Darin wird nach 
dem geplanten Gewerbegegenstand, Standort, der 
zukünftigen Rechtsform des Unternehmens, Quali-
fikationen, geschätzten Umsätzen und vielem an-
deren gefragt. Man muss jedoch wissen: Wir sind 
keine Unternehmensberatung, wi informieren, ge-
ben Hinweise und prüfen die Tragfähigkeit.  
Und mitunter empfehlen wir auch, wenn bestimmte 
Voraussetzungen nicht erfüllt werden können: Über-
legen Sie sich das Projekt noch einmal gründlich. 
Oder auch: Nehmen Sie Abstand davon. 
 
Das heißt, Sie zerstören auch Träume? 
Ach, die Sache mit dem Traum, den sich jemand er-
füllen will, kann ich kaum noch hören. Manchmal 
bleiben Träume eben genau das: Träume. Wer grün-
den möchte, braucht ein tragfähiges Konzept. Er 
sollte sich gut in seiner Branche auskennen und be-
stenfalls bereits darin gearbeitet haben. Wenn seine 
Familie hinter ihm oder ihr steht und klar ist, dass 
anfangs viel Freizeit und auch Geld investiert wer-
Immer wieder hinterfragen
INTERVIEW
Am Anfang steht die Idee. Gleich danach kommt die Frage: Wie weiter? Wer ein eigenes  Unternehmen gründen 
möchte, muss wissen, wie es geht. Unterstützung bekommt er in der Gründungsvorbereitung der IHK Dresden.  
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T I T E L
den muss, sind das gute Voraussetzungen. Ich habe mitunter 
engagierte Frauen mit einem tollen Konzept vor mir sitzen. Sie 
wollen einen Laden oder ein Café eröffnen und sich allein 
darum kümmern. Ich muss dann daran erinnern, dass der Tag 
für jeden nur 24 Stunden hat und man nicht Kunden bedienen 
und gleichzeitig Ware abholen kann. Ein realistischer Blick ist 
da sehr wichtig. 
 
Was sollte man dabei noch im Blick haben? 
Jeder, der am Markt bestehen will, sollte sich ein gutes Netz-
werk aufbauen, Erfahrungen mit anderen austauschen und die 
eigene Firma immer wieder hinterfragen: Was wünschen meine 
Kunden? Bin ich noch wettbewerbsfähig? Wenn das Ziel er-
reicht ist, geht es wieder von vorn los, also mit Analyse, Strate-
gie, Konzeption und Realisierung. Schließlich verändern sich 
Markt und Einkaufsverhalten ständig. Und manchmal zeigt es 
sich erst mit der Zeit, dass eine Idee in der ursprünglichen Ver-
sion doch nicht funktioniert. Und: Man muss dann jedoch auch 
der Typ für diese Veränderungen sein und Rückschläge ver-
kraften können. 
 
Was heißt das? 
Dass man sehr fokussiert auf das Vorhaben sein sollte. Ein 
Beispiel: Eine Frau, deren Ehe gescheitert war, kam zu mir und 
meinte, sie wolle irgendwas machen, egal was. Das ist natürlich 
auch keine gute Voraussetzung. Eine Unternehmensgründung 
sollte man mehr sachlich als emotional angehen und ich zitiere 
zudem immer wieder gern die alte Volksweisheit: Schuster 
bleib bei deinen Leisten! 
 
Angenommen, jemand hat eine tolle Idee, ausreichend 
Kenntnisse, aber ihm fehlt das Startkapital. Können Sie 
helfen? 
Das kommt immer auf das einzelne Projekt an. Es gibt ver-
schiedene Finanzierungsmöglichkeiten wie das Mikrodarlehen. 
Aber die Finanzierungsberatung, welche die IHK in Dresden 
und in den regionalen Geschäftsstellen anbietet, ist der zweite 
Schritt. Zunächst geht es um ein tragfähiges Konzept – die so-
lide Grundlage für das Gespräch mit den Banken. Dabei helfen 
und unterstützen wir, etwa mit Brancheninformationen, Stati-
stiken und Branchenkennzahlen.  
 
Was ist der häufigste Fehler bei Existenzgründungen? 
Das kann man pauschal nicht sagen. Ganz wichtig ist der rea-
listische Blick. Um diesen zu bekommen, bieten wir Unterstüt-
zung an – und betreuen junge Unternehmen vor und nach 
dem Start. Wie schon gesagt: Unsere Beratung ist ehrlich und 
fair, vertraulich und kostenfrei. Neben den Gründerabenden 
gibt es noch weitere Veranstaltungen in Dresden, beispiels-
weise »Gründerwissen kompakt«. Auch in den Landkreisen 
werden übers Jahr informative  Veranstaltungen zur Existenz-
gründung von unseren regionalen Geschäftsstellen der IHK 
organisiert. Wer eine Firma gründen möchte und solche Ange-
bote zur Information und zum Netzwerken wahrnimmt, ist auf 
alle Fälle gut vorbereitet. 
                                          Das Gespräch führte Thessa Wolf  
Bedeutende gesellschaftliche und wirtschaftliche Veränderungen kon-
frontieren die Wirtschaft mit vielen Herausforderungen. Zu den großen
Aufgaben gehört die Suche nach alternativen Absatzmärkten und
neuen Geschäftsfeldern sowie die Entwicklung zukunftsträchtiger Pro-
dukte und Technologien. Exakt dafür stellt der Zweckverband Indus-
triepark Schwarze Pumpe mit dem neuen Kompetenzzentrum für
Gründer und Gewerbe (KGG) der Lausitz nun eine neue und zeitge-
mäße Innovationsplattform zur Verfügung. Der aus Mitteln der Ge-
meinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschafts-
struktur“ durch den Freistaat Sachsen geförderte Neubau, welcher im
Beisein von Politik und Wirtschaft im Frühjahr feierlich eröffnet wird,
steht grundsätzlich Akteuren aller Branchen und Wertschöpfungsstufen
offen. Ein Schwerpunkt liegt allerdings auf den Themenfeldern Energie,
Kreislaufwirtschaft, Mobilität und Logistik sowie Industrie 4.0 und Di-
gitalisierung. „Wir fokussieren mit der Errichtung des Kompetenzzen-
trums für Gründer und Gewerbe auf Gründungen aus dem industriellen
Bereich innerhalb eines industriell geprägten Umfeldes. Daraus erge-
ben sich hervorragende Synergien zwischen Gründern und bestehen-
den Unternehmen zum gegenseitigen Vorteil, wohl der gravierendste
Unterschied zu anderen Zentren“, hebt Manfred Heine, Verbandsvor-
steher vom Zweckverband Industriepark Schwarze Pumpe hervor. Er
sieht das Kompetenzzentrum in der Zukunft als Ideenschmiede, die im
Prozess des Strukturwandels einen aktiven Beitrag leistet. „Im KGG
werden industrienahe Gründungen entstehen, die zumindest einen Teil
der zukünftig wegfallenden Industriearbeitsplätze kompensieren kön-
nen. Das KGG ist ein Zentrum für Innovationen, Technologie- und Pro-
duktentwicklung, Technologietransfer und Unternehmensgründung-
und -entwicklung“, erklärt Manfred Heine.
Das Kompetenzzentrum für Gründer und Gewerbe soll in den kom-
menden Jahren zu einem lebendigen Ort für die Wirtschaft entwickelt
werden. Adressiert sowohl an
Gründer und Startups als auch an
innovative klein- und mittelständi-
sche Betriebe werden Büro-, Co-
working- und Veranstaltungs-
räume sowie Werkhallenflächen
zu attraktiven Mietkonditionen in




und Serviceleistungen der ASG
Spremberg GmbH und ihrer Part-
ner runden das breit gefächerte
Angebot an Dienstleistungen ab.
Innovative Lösungen aus der Lausitz
Neues Gründerzentrum 
am Industriepark Schwarze Pumpe wird im Frühjahr 2020 eröffnet
Luftbild – Drohnen Expertise (r.)
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A L L E S ,  W A S  M A N  B R A U C H T ,  I S T  E I N  S M A R T P H O N E  
Ideale Startbedingungen
D
ie Idee hatte er schon lange im 
Kopf – schließlich war Christian 
Bohner selbst einmal Nachhilfe-
lehrer und wusste: Der Bedarf ist riesig, 
die Organisation mitunter sehr aufwen-
dig. »Kinder fahren mit der Bahn quer 
durch die Stadt zur Nachhilfe oder wer-
den von ihren Eltern mit dem Auto ge-
bracht«, erzählt der junge Mann, der in 
München promoviert und in Cambridge 
geforscht hat. Wie viel einfacher wäre 
es, wenn sich Schüler und Lehrer übers 
Smartphone treffen?, dachte er sich und 
entwickelte eine Plattform dafür: bidi. 
»Ein wirklich neues innovatives Pro-
dukt«, war sich Ute Zesewitz, Referentin 
Unternehmensfinanzierung/Förderung 
bei der IHK Dresden, recht schnell si-
cher. Und sie wusste: Bei der Finanzie-
rung könnte ein sächsisches Förderpro-
gramm zur Markteinführung innovativer 
Produkte helfen. Für die IHK-Fachfrau 
ging es darum, zu prüfen, ob das Ganze 
tatsächlich eine Neuheit ist. Außerdem 
half sie, die Projektskizze zu verfeinern 
und bereitete den angehenden Unter-
nehmer auf das Gespräch mit der Säch-
sischen Aufbaubank (SAB) vor.  
 
Sich online zur Nachhilfe treffen 
»Man braucht begeisterte Menschen, die 
mitziehen. Und man benötigt Geld«, erin-
nert sich  Dr. Christian Bohner an den Start 
seiner Nachhilfeplattform. Zuvor hatte er 
viele Interviews mit potenziellen Nutzern 
geführt, mögliche Konkurrenz am Markt 
recherchiert und nach Investoren gesucht. 
Letztere fand er dann mit einer Dresdner 
Firma – und sie stellten gleich noch Räume 
zur Verfügung. Jetzt sitzt das junge Un-
ternehmen Kuravisma – die Plattform ging 
im September 2019 online und hat bereits 
mehrere hundert Nutzer – in einer schö-
nen alten Villa am Käthe-Kollwitz-Ufer. Mit 
der benachbarten Firma Bridge IST GmbH, 
welche Softwarelösungen für Finanzbera-
tung und Vertrieb anbietet, teilt man sich 
Marketing, Buchhaltung und Personal -
abteilung. Natürlich haben er und seine 
Mitarbeiter auch eigenes Kapital einbrin-
gen müssen – Förderung gibt es schließ-
lich nur anteilig. Wichtig waren vor allem 
auch die Informationen dazu. »Frau Zese-
witz hatte auf jede Frage eine präzise Ant-
wort«, auch die Mitarbeiterin der SAB habe 
das Vorhaben sehr wohlwollend begleitet, 
so Dr. Christian Bohner. Jetzt freut er sich, 
dass die virtuelle Nachhilfe so gut ange-
nommen wird. Wie es geht? »Alles, was 
man braucht, ist ein Smartphone.« Man 
tippe an, welchen Lehrer man wann treffen 
möchte, verbinde und treffe sich online. 
Dabei ist Kuravisma nur der Vermittler – 
die Lehrer nutzen das Portal lediglich zum 
Registrieren und machen ihre eigenen 
Preise. »Wir stellen die Technologie zur 
Verfügung, über die man sich findet«, 
bringt es der Jungunternehmer auf den 
Punkt. »Und wer das Ganze mal auspro-
bieren möchte – die erste Stunde ist  
gratis.«                              (Thessa Wolf)     
www.bidi.one
Ute Zesewitz, Referentin Unternehmensfinanzierung/Förderung bei der IHK Dresden wusste: 
Bei der Finanzierung könnte ein sächsisches Förderprogramm zur Markteinführung innova-
tiver Produkte helfen. »Zum Glück ist Dr. Bohner bereits in der Planungsphase bei uns ge-
wesen«, sagt sie. »Denn Fördergelder müssen rechtzeitig beantragt werden. Ein vorzeitiger 
Maßnahmebeginn hat den Verlust der Förderung zur Folge.« Natürlich brauche man immer 







T I T E L
W
enn Manuela Blumtritt in ihren 
Laden kommt, riecht es gut. 
Immer. Durch die beiden 
Räume hinter dem großen Schaufenster 
nahe des Angers in Radebeul Kötz-
schenbroda zieht ein Hauch verschiede-
ner ätherischer Öle. Doch nicht der Duft 
allein hat es der einstigen Fachkranken-
schwester angetan. Es ist vor allem die 
Wirkung, welche Öle und Essenzen ha-
ben. Manuela Blumtritt beschäftigte sich 
damit schon vor Jahren – bereits 2005 
bot sie in ihrer damaligen Arbeitsstätte, 
dem Städtischen Klinikum Dresden, Pa-
tienten »dufte« Unterstützung zum Ge-
sundwerden an – und ließ sich schließ-
lich zur Aroma-Expertin ausbilden. Sie 
legte noch den Gesundheits-Praktiker 
obendrauf und ging die Sache mit den 
Aromen 2014 zunächst  nebenberuflich 
an. »Das Interesse war groß. In anderen 
Ländern wie Österreich und der Schweiz 
gehört die Aromatherapie schon fast 
selbstverständlich zum Genesungspro-
zess«, erzählt sie. »Bei uns gibt es da viel 
Nachholbedarf.«  
 
Mit allen Sinnen 
Im vergangenen November nun wagte 
die 46-Jährige den Schritt in die Selbst-
ständigkeit. Sie eröffnete den Laden, in 
dem verschiedene Düfte verkauft und 
Kurse zu ihrer Herstellung und Verwen-
dung angeboten werden. »Eine Freundin 
hatte mir den Tipp gegeben: Da werden 
Räume frei. Und mir war beides – die Ar-
beit im Krankenhaus und die Schulungen 
zu den Aromen – etwas viel geworden.« 
Sie habe sich entscheiden müssen. Nun 
hat sie immer donnerstags und freitags 
am Nachmittag geöffnet, zudem nach 
Vereinbarung. Der Wochenanfang ist für 
Kurse reserviert. Dafür fährt sie auch  
außer Haus – in Firmen, Schulen und 
Krankenhäuser. »Ich möchte den Leuten 
nahebringen, dass Gesundwerden und  
-bleiben etwas ist, was alle Sinne betrifft. 
Die Aromen können viel dazu beitragen.« 
Erst kürzlich habe sie einen Kinderge-
burtstag gestaltet – mit den Kindern Sei-
fen hergestellt und einen Balsam ge-
mischt. »Es ist schön, wenn bereits die 
Jüngsten erfahren, wie Düfte wirken kön-
nen.«    
 
Mit Cajeput und Lavendel 
Wie wirken Düfte? Was können sie? Was 
hilft beispielsweise in der Erkältungszeit? 
Manuela Blumtritt holt eine kleine Flasche 
und öffnet sie zum Schnuppern. Cajuput 
steht darauf, eine Myrtenart, die ähnlich 
riecht wie Eukalyptus. »Bergamotte hat 
eine stimmungsaufhellende Wirkung, Ze-
der wirkt erdend, Lavendel beruhigend.« 
Aber was für wen am besten geeignet 
sei, finde man in Einzelberatung heraus. 
»Denn Düfte sind oft mit Erinnerungen 
verbunden. Und wenn die ungeliebte 
Großmutter immer nach Lavendel roch, 
dann hat dieses Aroma keine beruhi-
gende Wirkung.« Auf alle Fälle sollte man 
darauf achten, dass man naturreine äthe-
rische Öle benutzt und keine syntheti-
schen, rät die Aroma-Expertin noch. 
»Wenn ein Citrusöl genauso viel kostet 
wie eines vom Sandelholz – dann kann 
das kein naturreines Öl sein. »Sandelholz 
ist um ein Vielfaches teurer, wenn es 
nicht synthetisch hergestellt wird.« 
                                       (Thessa Wolf)     
www-aromapflege-radebeul.de 
                                                                   























Wir sind Ihr Partner  
in steuerlichen und  
wirtschaftlichen  
Belangen und legen 
besonderen Wert auf  
die persönliche und  
individuelle Betreuung 
unserer Mandanten. 




Lortzingstraße 37 · 01307 Dresden
Telefon 0351 34078-0
Chemnitz
Ludwigstraße 20 · 09113 Chemnitz 
Telefon 0371 38195-0
München
Schackstraße 1 · 80539 München
Telefon 089 360490-0
ANZEIGE
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T I T E L
E
s war ein Bangen und Zittern um das Weiter-
bestehen des Dresdner Fernsehturms. Wird 
man je wieder in einer Gaststätte in der »Na-
del« sitzen können? Bei der Suche nach einem 
möglichen Pächter bot Sven Kaleta der Stadt Dres-
den und der Telekom seine Unterstützung an. Er 
kam, öffnete den Koffer – und ließ seinen Copter 
und seine Laserscanner in den obersten Etagen 
messen. »Es ist sehr beeindruckend, mit welcher 
Präzision und in welcher Bildschärfe die Messein-
heiten einen virtuellen Rundgang visualisieren kön-
nen«, freut er sich und zeigt das Video vom Inneren 
des Dresdner Wahrzeichens. Mit der Maustaste des 
Computers kann man sich in dem früheren Restau-
rant, welches jetzt eher wirkt wie im Rohbau, vor- 
und zurück bewegen, ans Fenster treten und alles 
begutachten. »Interessenten bekommen so einen 
fast realistischen Raumeindruck, ohne das Ge-




Vor knapp drei Jahren hat er seine Firma gegründet, 
fast ein Jahr Vorbereitungszeit lag da bereits hinter 
ihm. Von der IHK Dresden hatte er einen Wirtschafts-
berater vermittelt bekommen, der mit ihm zusam-
men das Konzept erarbeitete. »Das erste halbe Jahr 
nach der Gründung war schwierig«, erinnert sich 
der jetzt 41-Jährige. »Ich war täglich Klinkenputzen, 
bin von einer Firma zur anderen, um meine Ange-
bote vorzustellen.« Es sei auch schwer gewesen, 
einen Kredit zu bekommen. Er ließ nicht locker, er-
fuhr auch große Unterstützung von seiner Familie 
und besonders von seiner Frau Christina. Als er 
seine ersten Aufträge dann hatte, kamen schnell 
weitere dazu. »Inzwischen ist mein mittlerweile vier-
köpfiges Team sehr gut ausgelastet.« airmess® hat 
bundesweit einige Mülldeponien und Tagebaue  
vermessen, ein namhafter Autohersteller in Ham-
burg brauchte die Technik, um gut sichtbare Pylonen 
errichten zu können. »Er wollte von mir wissen, wie 
hoch die Pylonen sein müssen, damit man sie von 
der Autobahn aus erblickt.« Auch fragte die Holzin-
dustrie nach dem Waldbestand, Stadtwerke wollten 
Lecks im Wärmenetz erkennen und ein Archiv bat 
vor dem geplanten Abriss um das dreidimensionale 
Bild einer alten Fabrikfassade. »Flächenvermessung, 
Thermografie, Laserscannen und die virtuellen 
Rundgänge«, fasst Sven Kaleta sein Portfolio zu-
sammen. Die Vermessung mit der Drohne sei dank 
der hochwertigen Technik -  perfektioniert mit einer 
Linse von Zeiss, welche er als Produkttester erprobt 
– sehr genau. »Und weil sie große Flächen in kurzer 
Zeit schafft, ist es zudem kostengünstig.« 
                                                         (Thessa Wolf)  
V O M  H O B B Y  Z U R  G E S C H Ä F T S I D E E
Der Copter im Turm
BSKP DRESDEN
Steuerberater . Wirtschaftsprüfer . Rechtsanwälte
Fetscherstraße 29 · 01307 Dresden
Tel. 0351 31890-0 · dresden@bskp.de
www.bskp.de
So einfach wie möglich, so komplex 
wie nötig – unsere Experten haben 
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»E
in Paradies«, sagt Ivonne Eles, blickt auf das 
große helle Haus hinter ihr und setzt hinzu, 
»aber eines, was mich schon etliche Nerven 
gekostet hat.« Seit einem Vierteljahrhundert wohnt 
sie in der Gegend und entdeckte einst auf Spazier-
gängen mit den Kindern die Marienmühle im Sei-
fersdorfer Tal. Von da an reifte die Idee, die Gast-
stätte einmal zu betreiben. Erst war es nur wenig 
mehr als eine Fantasie, dann ein konkreter Plan, 
der allerdings wieder verworfen werden musste – 
»Ich war mit dem vierten Kind schwanger geworden 
und die Familie brauchte mich ganz und gar« –, nun 
ist es Lebensinhalt. Die fünf Kinder sind aus dem 
Gröbsten raus, 14 Jahre das jüngste, die beiden äl-
testen sind bereits aus dem Haus. Es war ein lan-
ges Hin und Her mit der Gemeinde, welche die Ma-
rienmühle eigentlich verkaufen, dem Seifersdorfer 
Talverein, der die Mühle selbst betreiben wollte 
und mit Ivonne Eles, die nun einen Erbpachtvertrag 
über 33 Jahre geschlossen hat und damit auch För-
dermittel für die Sanierung des Hauses beantragen 
kann. Zwar war das Haus Mitte der 1990er Jahre 
U M G E S T A L T U N G  D E R  M A R I E N M Ü H L E
Strammer Max  
im Paradies
T I T E L
Start-up-Safari
Ein Ticket, zwei Tage, 20 Orte und mehr als 40 Veranstaltungen: 
Das war die Startup SAFARI Dresden, die Einblick in die lokale 
Gründerszene bot, aber auch etablierten Unternehmen, Organisa-
tionen, Investoren oder Jobsuchenden eine Plattform gab.  
In diesem Jahr soll es wieder zwei Tage lang in innovative Unter-
nehmen gehen. Interessierte können Technologien, Konzepte und 
Kultur erleben. Der Termin ist im Oktober und Tickets für 25 Euro 
gibt es ab dem Sommer – noch können Firmen, die mitmachen 
möchten, sich anmelden. Auf dem Plan sollen Interaktion, Lernen 
und Networking stehen. Ob in Workshops, Podiumsdiskussionen 
oder bei entspannten Get-Togethers können Gäste allerhand Infor-
mationen ganz abseits der üblichen Unternehmenspräsentationen 
bekommen. Themen sind unter anderem zwischen Mobilität der 
Zukunft, Wirtschaft 4.0, Künstliche Intelligenz, Gründungsberatung 
und nachhaltiges Wirtschaften. Ergänzend gibt es ein Rahmenpro-
gramm. Die Besucher stellen sich ihre individuelle Agenda zusam-
men und nutzen die Startup SAFARI mit flexiblen Tickets genau 
nach ihren Bedürfnissen.                                                                  (PR) 
 





















V E R A N S T A L T U N G
Gründerabende: 
 11. Februar in Riesa und  
Kamenz,  
jeweils 16 bis 18 Uhr 
 
 25. Februar in Bautzen,  
16 bis 18 Uhr 
 
 25. Februar in Dresden,  
17 bis 19 Uhr 
 
 17. März in Dresden,  





in Dresden:  
 18. März, 17 bis 19.30 Uhr 
 
 
Anmeldungen über www.ihk.de  
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schon baulich erneuert worden. Um es als Gast-
stätte und Pension wiederzueröffnen, muss jedoch 
noch einiges getan werden. Denn es fehlt das  
komplette Inventar – von der Einrichtung der Küche 
und den Pensionszimmern bis hin zu den Stühlen 
und Tischen in der Gaststätte. »Mein Wunsch ist es,  
Anfang Juni zu eröffnen«, so die sympathische 51-
Jährige.   
 
Inventar gesucht 
Bereits seit vergangenem August kann man an den 
Wochenenden vorbeischauen, allerdings nur im 
Biergarten, der im Winter kurzerhand in »Glühwein-
garten« umbenannt wurde. Es gibt Lagerfeuer und 
Heizpilze für die äußere, Glühwein und Tee für die 
innere Wärme. Zudem bietet Ivonne Eles Suppen, 
Strammen Max und Crepes an. »Wenn das Wetter 
schön ist, sind alle Tische besetzt, auch im Winter«, 
freut sich die Erbpächterin, deren Idylle dann nur 
hin und wieder durch die zwischen Ausschank und 
Biergarten hindurchrasenden Radfahrer getrübt 
wird. »Da muss ich mir noch was einfallen lassen, 
wie ich um mehr Rücksicht bitte.« Auch wolle sie 
der Historie der Mühle einen gebührenden Platz 
geben: 1532 war das Haus erstmals als Obermühle 
erwähnt worden, Mitte des 19. Jahrhunderts ließ 
Karl von Brühl, der Enkel des bekannteren Reichs-
grafen Heinrich und Sohn der Landschaftsarchitektin 
Christina Margarethe von Brühl, einen mehrgeschos-
sigen Neubau errichten. Letztere legte auch den 
Landschaftspark im Seifersdorfer Tal an, ihr Wappen 
prangt über dem Eingang der Marienmühle. Ja, sie 
wolle an die Geschichte erinnern – auch mit histori-
schen Speisen auf der Karte. »Zunächst brauche ich 
Inventar für die Gaststätte samt Küche«, betont 
Ivonne Eles und erzählt, dass vor kurzem ein Gast 
am Lagerfeuer saß, der wusste, wer eine Restau-
rantküche günstig verkauft. »Leider habe ich seine 
Telefonnummer nicht. Aber er wollte sich melden«, 
so die Wirtin. Wenn sie eines gelernt habe, dann 
sei das Geduld und ein Vertrauen darauf, dass die 
passenden Dinge sich ergeben – zur richtigen Zeit. 
Nun, die Wanderer dürfen gespannt sein, was sich 
in den nächsten Monaten so im Seifersdorfer Tal 
ergeben wird. Ivonne Eles jedenfalls ist voller Ta-
tendrang, Ideen – und Hoffnung.   (Thessa Wolf)  
Diana Wiemann-Große
Fachanwältin für Familienrecht, 
Fachanwältin für Erbrecht
Philipp Schneider







Fachanwalt für Arbeitsrecht 




Handels- und Gesellschafts- 
recht, Insolvenzrecht
Dr. jur. Michael Haas
Fachanwalt für Medizinrecht, Fachan- 
walt für Handels- und Gesellschaftsrecht
Christiane  
Pause-Windels
Fachanwältin für Arbeitsrecht, 
Familienrecht, Medizinrecht




Telefon  0351 48181-0 
Telefax  0351 48181-22
kanzlei@rechtsanwaelte-poeppinghaus.de
www.rechtsanwaelte-poeppinghaus.de
 Erwerb oder Verkauf des Unternehmens
 Unternehmertestament und Unternehmerehevertrag
 IT-Recht / Wettbewerbsrecht
 Arbeitsrecht / Geschäftsführeranstellungsvertrag
 Handelsrecht / Handelsvertreterrecht
 Trennung und Scheidung des Unternehmers






Die SIB Innovations- und Beteiligungsgesellschaft mbH
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T I T E L
»M
eine kleine Spiegeleule«, hatte ihre Mutter 
sie oft genannt. Als Anja Gutzmann im 
März 2017 ihren Laden mit Baby- und Kin-
dersachen in Dresden-Laubegast eröffnete, lag es 
für sie nahe, das einstige Kosewort als Laden-Namen 
zu verwenden. Schließlich ging es vor allem um Kin-
D E R  L A D E N  A L S  T R E F F P U N K T






















Wer sein eigner Herr werden und etwas auf die Beine stellen 
will, sollte überlegt an die Sache ran gehen – und sich zunächst 
fragen, ob er für sein Vorhaben fachlich und persönlich fit ist. 
Außerdem sind Mut und Risikobereitschaft gefragt, der Rückhalt 
durch Familie oder Freunde unschätzbar, das nötige Startkapital 
unverzichtbar und bereits erste Ideen zu einem Standort und ei-
ner Geschäftsgröße von Vorteil. Damit man den Überblick nicht 
verliert, hier eine Checkliste:
 IHK-Gründungsberatung nutzen 
 private Absicherung klären  
(z.B. Kranken-, Renten- und Unfallversicherung) 
 betriebliche Versicherung klären  
(z.B. betriebliche Haftpflicht- oder Rechtsschutzversicherung) 
 mögliche Fördermittel beantragen 
 Bankgespräche zur Finanzierung führen 
 Anmeldung beim Finanz- oder Gewerbeamt  
(Steuernummer erhalten) 
 zuständige Berufsgenossenschaft (BG) involvieren 
 Personal geplant?  
Betriebsnummer bei der Agentur für Arbeit holen  
 Arbeitnehmer versichern 
 gemeinsam mit der zuständigen BG Arbeitsschutzvorkehrun-
gen planen 
 eventuell Bauamt konsultieren bei Neu- oder Umbau  
von Geschäftsräumen
der. »Zum Teil habe ich gebrauchte Kleidung an- und 
wieder verkauft«, erzählt die 39-Jährige, »und zum 
Teil war es Neuware.« Was sie schnell merkte: Das 
Geschäft mit den gebrauchten Sachen funktionierte 
nicht so gut. Nach einem Jahr stellte sie komplett auf 
Neuware um und erweiterte – der Spielzeugladen 
nebenan hatte dicht gemacht – ihr Sortiment um Kin-
derbücher, Spielzeug, Geschenke und anderes. »Der 
rote Faden ist Skandinavien«, beschreibt Anja Gutz-
mann ihr Konzept. Und diesem setzt sie jetzt noch 
die Krone auf: Sie zieht mit ihrem Laden 500 Meter 
weiter – und lässt ihn dort nicht nur Laden sein, son-
dern auch Café und Treffpunkt, eine Art Concept-
Store. »So etwas ist hier in der Gegend rar«, weiß sie 
auch aus Gesprächen mit ihren Kunden. 
 
»Ich finde es beeindruckend, wie genau Frau Gutz-
mann den Markt beobachtet – und sich auf verän-
dernde Faktoren einstellt«, sagt Manuela Glöckner 
von der IHK Dresden. Sie hat die Gründerin von An-
fang an beraten. »Das hat mir gerade in der Anfangs-
phase sehr geholfen«, erinnert sich Anja Gutzmann 
an den Gründerabend der IHK, bei dem sie sich erste 
Informationen holte, und an das gemeinsame Erstellen 
des Businessplans. Jetzt änderte die Diplom-Betriebs-
wirtin, die 15 Jahre lang für den Vertrieb einer mittel-
ständischen Firma in Sachsen verantwortlich war, 
nochmal ihr Konzept – wieder mit Hilfe der IHK. Sie 
hat einen Barista-Kurs gemacht und will zum Kaffee 
vor allem hausgemachte Produkte verkaufen. »Am 3. 
März 2020 eröffne ich – auf den Tag genau drei Jahre 
nach der Gründung meines ersten Ladens«, freut sich 
die Dresdnerin. Sie hofft, dass die Spiegeleule zu ei-
nem beliebten Treffpunkt wird. Und weil gleich ne-
benan die Bibliothek steht, will sie auch Lesungen 
und anderes veranstalten.                (Thessa Wolf)  
Checkliste für den Start 
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20. Sächsischer Gründerpreis
Zum 20. Mal prämiert das Sächsische Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr die besten Ge-
schäftsideen und Gründungskonzepte. Die Bewerbungsfrist für den mit insgesamt 30.000 Euro dotierten 
Sächsischen Gründerpreis 2020 hat am 2. Januar begonnen und endet am 29. März. Bewerben können sich 
Einzelpersonen, Gründerteams und junge Unternehmen mit bestehendem oder zukünftigem Sitz in Sachsen. 
Der Wettbewerb wird von der futureSAX GmbH – Innovationsplattform des Freistaates Sachsen – betreut. Die 
Bewerber erhalten Zugang zu Kapitalgebern und Multiplikatoren aus dem futureSAX-Netzwerk, welches über 
8.000 Akteure aus Wissenschaft und Wirtschaft vereint. 
 
Der Gründungsprozess muss zum Zeitpunkt der Bewerbung noch nicht abgeschlossen sein, aber für die näch-
sten zwei Jahre angestrebt werden. Die Unternehmensgründung darf maximal drei Jahre zurückliegen. Die 
Bewertung erfolgt nach den folgenden Kriterien und prozentualer Gewichtung: Neuartigkeit (30 Prozent), Kun-
dennutzen/Umsetzbarkeit (40 Prozent) sowie Kommerzialisierungs- und Marktpotenzial (30 Prozent). Alle Teil-
nehmenden der ersten Wertungsrunde des Sächsischen Gründerpreises erhalten zusätzlich die Chance, ihre 
eingereichte Geschäftsidee in einem öffentlichen Online-Voting zur Wahl zu stellen. Im Wettbewerbsverlauf 
finden drei Gründerforen statt, nach Chemnitz im Februar und Leipzig im März wird es am 25. Mai in Dresden 
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Anzeigenschluss für die März-Ausgabe:  
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Unser Special-Thema im März 2020:
Energie | Umwelt | Entsorgung | Arbeitsbühnen
weitere Infos unter: 03529/5699-207
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Neues Jahr, neue Regeln
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Mindestlohn: Der gesetzliche Mindestlohn liegt seit dem 1. Ja-
nuar bei 9,35 Euro je Stunde. Ausnahmen gelten nur noch für 
gesetzlich definierte Personenkreise, zum Beispiel Jugendliche 
unter 18 Jahren ohne abgeschlossene Berufsausbildung, Prak-
tikanten während eines Pflichtpraktikums oder eines bis zu 
dreimonatigen Orientierungspraktikums sowie für Langzeitar-
beitslose in den ersten sechs Monaten einer Beschäftigung 
nach Beendigung der Arbeitslosigkeit.  
Mindesteinkommen: Bei der Blauen Karte EU (Blue Card) für 
Akademiker gelten weiterhin die grundlegenden Regelungen 
zu den notwendigen Mindestgehaltsgrenzen. Die jährlichen 
Beträge sind 2020 in Anlehnung an die Entwicklung der bun-
desweit maßgeblichen Beitragsbemessungsgrenze (West) der 
Rentenversicherung auf mindestens 55.200 Euro beziehungs-
weise in Mangelberufen auf 43.056 Euro gestiegen. 
Kurzfristige Beschäftigung: Die durchschnittliche Arbeitslohn-
grenze zur Lohnsteuerpauschalisierung bei kurzfristiger Be-
schäftigung wurde von 72 auf 120 Euro pro Arbeitstag erhöht.  
Sozialversicherung: Die Beitragsbemessungsgrenzen in der 
Sozialversicherung steigen – in der Kranken- und Pflegeversi-
cherung auf jährlich 56.250 Euro und in der Renten- und Ar-
beitslosenversicherung auf jährlich 77.400 Euro. 
Fachkräfteeinwanderungsgesetz: Es tritt am 1. März 2020 in 
Kraft und soll die gezielte Zuwanderung von qualifizierten Fach-
kräften aus Drittstaaten erleichtern. So wird die  Vorrangprüfung 
für die qualifizierte Beschäftigung aufgehoben, sie gilt jedoch 
weiter für den Zugang zur Berufsausbildung. Fachkräfte mit 
qualifizierter Berufsausbildung können entsprechend der be-
stehenden Regelung für Hochschulabsolventen für eine be-
fristete Zeit zur Arbeitsplatzsuche nach Deutschland kommen. 




Mindestausbildungsvergütung: Wer in diesem Jahr eine Aus-
bildung beginnt, erhält mindestens 515 Euro im ersten Lehrjahr. 
Vorgesehen ist eine jährliche Steigerung: 2021 auf 550 und 
bis 2023 auf 620 Euro. Die Mindestvergütung steigt außerdem 
pro Lehrjahr an: im zweiten Jahr sind es 18 Prozent, im dritten 
35 Prozent und im vierten 40 Prozent.  
Beschäftigungszeiten: Auszubildende dürfen an vor 9 Uhr be-
ginnenden Berufsschultagen nicht beschäftigt werden. Ferner 
sollen alle Auszubildenden (auch Volljährige) nicht nur für die 
Teilnahme am Berufsschulunterricht, sondern auch an einem 
Berufsschultag mit mehr als fünf Unterrichtsstunden einmal in 
Gesetze, Verordnungen, Bestimmungen – mit dem Jahresanfang hat sich einiges 
geändert. Und auch in den kommenden Monaten steht Neues ins Haus. Für Un-
ternehmen sind hier die wichtigsten Punkte zusammengefasst:
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der Woche sowie in Berufsschulwochen mit einem planmäßigen Blockunterricht von 
mindestens 25 Stunden (an mindestens fünf Tagen) freigestellt werden. Dazu 
haben sie an Arbeitstagen, die der schriftlichen Abschlussprüfung unmittelbar 
vorangehen, einen Freistellungsanspruch gegenüber dem Ausbildungsbetrieb. 
Zusätzlich soll noch mehr Azubis eine Ausbildung in Teilzeit ermöglicht wer-
den und der Arbeitgeber alle betrieblichen Lernmittel bezahlen. 
Abschlüsse: Mehr Gleichwertigkeit von beruflicher und akademischer Bil-
dung sowie die Stärkung im internationalen Wettbewerb versprechen die 
neuen Bezeichnungen in der beruflichen Fortbildung: geprüfter Berufsspe-
zialist, Bachelor Professional und Master Professional. 
Prüfungen: Neben den paritätisch besetzten Prüfungsausschüssen können 
künftig zur Entlastung des Ehrenamtes Prüferdelegationen gebildet werden. 
So besteht die Möglichkeit, die Bewertung schriftlicher Prüfungsleistungen 
an zwei Prüfer zu delegieren. Diese sind  dafür durch eine verpflichtende Frei-
stellungsregelung vom Arbeitgeber freizustellen. 
Weiterbildung: Weiterbildungsleistungen des Arbeitgebers – auch solche, die nicht 
rein auf den Arbeitsplatz des Arbeitnehmers bezogen sind – werden steuerbefreit.  
 
Rechnungs- und Meldewesen 
Kassengesetz: Mit dem sogenannten Kassengesetz (Paragraph 146a Abgabenord-
nung) besteht ab dem 1. Januar 2020 die Pflicht, dass jedes eingesetzte elektronische 
Kassensystem sowie die damit zu führenden digitalen Aufzeichnungen durch eine 
zertifizierte technische Sicherheitseinrichtung zu schützen sind. Dabei besteht eine 
Übergangsregelung bis zum 30. September 2020. Im Rahmen dieses Gesetzes wird 
auch eine allgemeine Belegausgabepflicht eingeführt. 
Elektronische Rechnungen: Ab dem 27. November 2020 müssen Rechnungen an 
öffentliche Auftraggeber des Bundes in elektronischer Form gestellt werden. Einfache 
Bilddateien wie beispielsweise Rechnungen im PDF-Format erfüllen diese Vorgaben 
nicht. Als Standard gilt das Format »XRechnung«, das auf der europäischen Norm 
EN 16931 basiert. Eine Ausnahme besteht für Direktaufträge mit einem voraussichtli-
chen Nettoauftragswert von maximal 1.000 Euro. In Sachsen können öffentliche Auf-
traggeber ab dem 18. April 2020 elektronische Rechnungen entgegennehmen. 
Krankenschein: Der bisherige Krankenschein in Papierform wird digital ersetzt. Künftig 
informieren die Krankenkassen den Arbeitgeber auf Abruf elektronisch über Beginn 
und Dauer der Arbeitsunfähigkeit der gesetzlich versicherten Beschäftigten. 
Hotelübernachtung: Der bisherige Meldeschein bei Übernachtungen im Hotel wird 
durch ein elektronisches Meldeverfahren ergänzt. 
 
Steuern und Abgaben 
Existenzgründer: Wer einen Betrieb eröffnet oder eine freiberufliche Tätigkeit auf-
genommen hat, muss künftig innerhalb eines Monats von sich aus den sogenannten 
»Fragebogen zur steuerlichen Erfassung« mit Angaben zu den persönlichen Ver-
hältnissen, zum Unternehmen und zu den zu erwartenden Einkünften bzw. Umsätzen 
an das Finanzamt übermitteln. Die bisherige individuelle Aufforderung durch die Fi-
nanzämter, die entsprechenden Angaben zu erklären, entfällt. 
Elektronische Steuerunterlagen: Unternehmen müssen bei einem Wechsel der Steu-
ersoftware nicht mehr zehn Jahre lang die alten Datenverarbeitungsprogramme vor-
halten. Die Unterlagen können fünf Jahre nach dem Wechsel vernichtet werden, 
wenn ein Datenträger mit den gespeicherten Steuerunterlagen vorhanden ist. 
Kleinunternehmergrenze: Die umsatzsteuerliche Kleinunternehmergrenze steigt von 
17.500 Euro auf 22.000 Euro Vorjahresumsatz.  
Umsatzsteuer-Voranmeldung: Existenzgründer müssen künftig nicht mehr monatlich, 
sondern dürfen vierteljährlich ihre Umsatzsteuer-Voranmeldung abgeben. Die Neue-
rung gilt erst für die Besteuerungszeiträume 2021 bis 2026 und findet nur An- 
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Gewerbesteuer-Befreiung: Photovoltaik-Anlagebe-
treiber mit Solaranlagen bis zu einer installierten 
Leistung von maximal zehn Kilowatt sind seit 1. Ja-
nuar von der Gewerbesteuer befreit. 
Sonderabschreibung: Elektronutzfahrzeuge und 
elektrisch betriebene Lastenfahrräder können künf-
tig im Jahr der Anschaffung neben der Absetzung 
für Abnutzung eine Sonderabschreibung in Höhe 
von 50 Prozent der Anschaffungskosten in Anspruch 
nehmen. 
Betriebliche Gesundheitsförderung: Der steuerfreie 
Höchstbetrag des Freibetrages für Arbeitgeberleis-
tungen im Bereich der betrieblichen Gesundheits-
förderung liegt jetzt bei 600 Euro. 
Jobticket: Der Arbeitgeber kann die Zuschüsse, die 
er zu den Aufwendungen des Arbeitnehmers für 
Fahrten im öffentlichen Nahverkehr zwischen Woh-
nung und Tätigkeitsstätte zahlt, mit einem Pausch-
steuersatz von 25 Prozent besteuern.   
Verpflegungspauschale: Bei Abwesenheiten von mehr als 24 Stunden werden jetzt 
28 Euro, bei mehr als acht Stunden 14 Euro gewährt. 
 
Zulagen:  
Forschungszulage: In Deutschland wird die Forschung und Entwicklung mit den 
Komponenten Grundlagenforschung, industrielle Forschung und experimentelle Ent-
wicklung steuerlich gefördert. Profitieren können alle steuerpflichtigen Unternehmen, 
unabhängig von Größe, Gewinnsituation und Unternehmenszweck. Bemessungs-
grundlage sind die im Wirtschaftsjahr entstandenen förderfähigen Aufwendungen 
des Anspruchsberechtigten bis maximal zwei Millionen Euro. Die Forschungszulage 
beträgt 25 Prozent der Personalausgaben, höchstens 500.000 Euro. Der Antrag auf 
Forschungszulage ist beim Betriebsstätten-Finanzamt zu beantragen. 
EEG-Umlage: Der Strom soll teurer werden – aber die EEG-Umlage steigt. Sie liegt 
2020 bei 6,756 Cent pro Kilowattstunde eingespeisten Strom. 
 
Weiteres 
Medizinprodukteverordnung: Das Europäische Parlament hat bereits vor zwei Jahren 
die neue Medizinprodukteverordnung (Medical Device Regulation) verabschiedet, 
welche unter anderem neue Melde- und Dokumentationspflichten vorsieht. Die Ver-
ordnung ersetzt die aktuelle Medizinprodukterichtlinie (93/42/EWG) sowie die Richt-
linie über aktive implantierbare medizinische Geräte (90/385/EWG). Für Hersteller 
von bereits zugelassenen Medizinprodukten gilt noch eine Übergangsfrist bis zum 
26. Mai 2020, um die neuen Anforderungen zu erfüllen. 
Öffentliches Vergaberecht: Für Unternehmen, die sich für öffentliche und europaweite 
Vergaben interessieren, sind neue Schwellenwerte bindend: 5.350.000 Euro für 
Bauaufträge, 5.350.000 Euro für Konzessionen, 214.000 Euro für Dienst- und Liefer-
aufträge sonstiger öffentlicher Auftraggeber sowie 139.000 Euro für Dienst- und Lie-
feraufträge oberer und oberster Bundesbehörden.  
EU-Ökodesign-Richtlinie: Im Rahmen der EU-Ökodesign sind neue Verordnungen in 
Kraft getreten. Die Verordnung 2019/1781 bestimmt Ökodesign-Anforderungen an 
Elektromotoren und Drehzahlregelungen (gilt ab Juli 2021; Artikel 7 Abs.1 und Artikel 
11 gelten bereits seit 14. November 2019). Die Verordnung 2019/1782 bestimmt Öko-
design-Vorgaben für die Vermarktung externer Netzteile (gilt ab April 2020). Die 
Verordnung 2019/1784 bestimmt Ökodesign-Anforderungen für netzbetriebene 
Schweißgeräte (gilt ab Januar 2021). 
Update der Incoterms®-Regeln: Die Incoterms®-Regeln (International Commercial 









































Die EEG Umlage soll die Differenz zwischen 
dem Kauf- und Verkaufspreis für den Netzbe-
treiber ausgleichen. Bei einer direkten Vermark-
tung ist eine Marktprämie für den Ausgleich der 
Differenz zwischen dem an der Börse erzielten 
Preis und der Einspeisevergütung vorgesehen. 
Diese Umlage lag 2019 bei 6,405 Cent pro  
Kilowattstunde. In diesem Jahr steigt sie auf 
6,756 Cent. 
 
Gute Nachrichten für alle Unternehmer,  
welche ihren Mitarbeitern Jobtickets ermögli-
chen. Diese werden nun pauschal versteuert 
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gungen in internationalen Geschäften. Sie werden in 90 Prozent aller internationalen 
Kaufverträge vereinbart. Zum 1. Januar 2020 ist eine neue Version in Kraft getreten 
– mit zahlreichen Vereinfachungen und Anpassungen für die Praxis. Alle Änderungen 
online unter: www.incoterms2020.de 
Straßenverkehrsordnung: Die Geldbußen für das Parken auf Geh- und Radwegen 
sowie das Halten auf Schutzstreifen und in zweiter Reihe werden erhöht – auf bis zu 
100 Euro. Bußgelder zwischen 200 und 320 Euro, ein Monat Fahrverbot und die 
Eintragung von zwei Punkten im Fahreignungsregister drohen für das unerlaubte 
Nutzen sowie das Nichtbilden einer Rettungsgasse. Für rechtsabbiegende Kraftfahr-
zeuge über 3,5 Tonnen soll innerorts Schrittgeschwindigkeit (7 bis 11 km/h) vorge-
schrieben werden. Auf Fahrrad-Schutzstreifen (gestrichelte Linie) soll zukünftig ein 
generelles Halteverbot gelten. Um für Lastenfahrräder geeignete Parkflächen und 
Ladezonen vorhalten zu können, wird ein spezielles Sinnbild »Lastenfahrrad« einge-
führt. Ein neues Zusatzzeichen soll Carsharing-Fahrzeugen das bevorrechtigte Parken 
ermöglichen und ein gesonderter Ausweis die jeweiligen Fahrzeuge kennzeichnen. 
Regulierung für Krypto-Währungen: Seit dem 1. Januar ist das Gesetz zur Umsetzung 
der Änderungsrichtlinie zur vierten EU-Geldwäscherichtlinie in Kraft. Darin wird das 
Krypto-Verwahrgeschäft als neue Finanzdienstleistung in das Kreditwesengesetz 
aufgenommen. Fortan braucht es für Krypto-Verwahrer (Wallets) und Krypto-Han-
delsplätze eine Lizenz der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungen. Bestehende 
Finanzdienstleister wie Banken können so legal in das Krypto-Geschäft einsteigen. 
Verbraucher können dadurch künftig erstmals von national regulierten Finanzdienst-


















ihk.wirtschaft  dresden 1 – 2/2020     23
ANZEIGEN
pdv-systeme Sachsen GmbH · Hauptgeschäftsstelle Dresden
Zur Wetterwarte 4 · 01109 Dresden · info@pdv-sachsen.net
Telefon +49 351 28888 - 0 · Telefax +49 351 28888 - 111
pdv-systeme Sachsen GmbH · Geschäftsstelle Leipzig
Torgauer Straße 231 · 04347 Leipzig · leipzig@pdv-sachsen.net










Eine Initiative der 
gesetzlichen 
Krankenkassen in Sachsen
Mitarbeitergesundheit zahlt sich aus






Gleich jetzt anfordern unter  
bgf-koordinierungsstelle.de/sachsen/
Eine Investition, die s
ich lohnt!






Verkaufen: spürbar, erlebbar, begreifbar
Workshop für stationäre Händler
»Kauft der Kunde im Geschäft vor Ort, ist das weit-
aus mehr als der Tausch Ware gegen Geld« – 
diese Erfahrung macht Handelsberater und Ge-
schäftsführer Elmar Fedderke immer wieder. Im 
Workshop »Lebendig verkaufen!« vermittelt er Stra-
tegien, die den Verkaufserfolg im stationären Han-
del nachhaltig steigern und die Kundenbindung er-
höhen. Schließlich wird der Großteil der 
Kaufentscheidungen durch das Internet beeinflusst 
– sei es durch Produktsuche oder Preisrecherche. 
Der stationäre Händler muss sich mit Hilfe der rich-
tigen Instrumente neu erfinden und diese ge-
schickt mit den bewährten kaufmännischen Kom-
petenzen Menschlichkeit und Verbindlichkeit 
kombinieren. Der Workshop richtet sich an alle, die 
im Kundenkontakt vor Ort stehen. Referent Elmar 
Fedderke ist Geschäftsführer der Walgenbach 
GmbH & Co. KG, einem familiengeführten Filialun-
ternehmen im Einzelhandel mit Sitz in Düsseldorf 
und Inhaber der efcon-Handelsberatung. Aus eige-
nem Erleben kennt er das Tagesgeschäft im Han-
del, weiß als »Kollege unter Kollegen« praxisnahe 
Tipps zu vermitteln und die Zuhörer mit Humor und 
Pragmatismus zum selbstkritischen Griff an die ei-
gene Nasenspitze zu motivieren. Aus den Grundtu-
genden des stationären Handels für den Kunden 
erlebbare Wettbewerbsvorteile zu machen ist 
seine Zielsetzung – immer eng am Käufer und 
ohne ein Feindbild Internet aufzubauen.           (Tro) 
 
10. März von 9 bis 12 Uhr in der IHK Dresden,  
Langer Weg 4, 01239 Dresden und  
10. März von 14 bis 17 Uhr im Gasthaus »Laußnitzer 
Hof«, Dresdner Straße 3, 01936 Laußnitz 
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Verpackung, die zugleich Produkt ist? Eine 
App, die beim Ressourcensparen hilft? Ein 
neues Konzept für umweltfreundliche Mobilität 
im ländlichen Raum? Unternehmen, Studie-
rende und Querdenkende sind wieder aufge-
rufen, sich mit innovativen Dienstleistungen,  
Konzepten und Produkten bis zum 6. April zu 
bewerben. Für den Bundespreis Ecodesign 
sind Einreichungen in vier Kategorien möglich: 
Konzept, Service, Produkt und Nachwuchs. 
Was zählt, ist die ökologisch sowie ästhetisch 
überzeugende Gestaltung. Der Wettbewerb 
wird jährlich vom Bundesumweltministerium 
(BMU) und dem Umweltbundesamt (UBA) in Zu-
sammenarbeit mit dem Internationalen Design 










Der gemeinsame Energietag der Sächsischen 
Industrie- und Handelskammern findet am  
7. April in Dresden statt. Partner und Gastgeber 
der Ganztagesveranstaltung an der Winter-
bergstraße sind die Fraunhofer-Institute. Bei  
einem Matchmaking werden regionale For-
schungseinrichtungen, Hersteller und Nutzer 
von verschiedensten Energiespeichern zum 
Thema »Energiespeicher im Kontext der Ener-





Das gemeinsam von der IHK Dresden und der 
Sächsischen Energieagentur (SAENA) getragene 
Effizienznetzwerk hat in den ersten beiden Pha-
sen (je zwei Jahre Laufzeit) die zehn teilnehmen-
den Unternehmen überzeugt. Sie möchten nun 
in eine dritte Phase gehen. Bisher wurden mit 
Einsparmaßnahmen etwa 500 t/a Kohlendioxid 
reduziert. Firmen aus der Oberlausitz, welche In-
teresse an einer Mitwirkung haben, wenden sich 
bitte an den IHK-Energiereferenten.               (UM) 
Energieeffizienznetzwerk 
Oberlausitz 
P R A X I S
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Wer kennt das nicht? Der Alltag fühlt sich manchmal wie ein Hamsterrad an. Ge-
rade während der Unternehmensgründung, aber auch in späteren, arbeitsreichen 
Phasen kommt man mitunter nah an die Grenzen der eigenen körperlichen und 
kreativen Schöpfungskraft.  
Wie angenehm wäre es in solchen Situationen, einfach auszubrechen und einen 
Zustand von Motivation, Kreativität und Energie wiederherzustellen? Doch an 
Urlaub ist nicht zu denken, ohne das Projekt oder gar das Unternehmen zu ge-
fährden. Dann ist womöglich ein »Mikroabenteuer« das Richtige. Diesen Begriff 
hat der US-Schriftsteller Alastair Humphreys geprägt. Er versteht darunter ein 
richtiges Abenteuer, nur eben kein großangelegtes, sondern ein lokales, kos-
tengünstiges, simples, kurzes Abenteuer.  
Immerhin: Abenteuer bleibt Abenteuer. Es hilft dabei, den Alltag loszuwerden, 
den Kopf frei zu bekommen, durchzuatmen und einfach etwas komplett Neues 
zu versuchen. Im einfachsten Fall fühlt man sich danach etwas besser. Im besten 
Fall sorgen der Perspektivwechsel und die neuen Eindrücke für neue Problem-
wahrnehmungen, Lösungsansätze oder gar Geschäftsideen. Die Umsetzung ei-
nes Mikroabenteuers ist denkbar einfach. Neben Spontanität benötigt man zu-
meist lediglich ein ÖPNV-Ticket.  
 
Nachfolgend einige Anregungen für den Feierabend: 
 Eine Fahrt mit der S-Bahn oder dem Zug bis zur Endstation –  
den Rückweg zu Fuß 
 Fußläufige Stadtquerung – von einem Stadtrand zum anderen 
 Nachtwanderung, um herauszufinden wie weit man es in einer Nacht schafft 
 Zufallsklick beim Online-Kartendienst mit anschließender »Expedition«  
mit dem Rad oder ÖPNV 
 






Schneller von Dresden nach Prag 
Raumordnungsverfahren Eisenbahn-Neubaustrecke
Die Deutsche Bahn AG plant den Neubau der Eisenbahnstrecke von Dresden nach 
Prag. Durch eine neue Streckenführung mit einem Tunnel unter dem Erzgebirge soll 
sich die Fahrzeit zwischen beiden Städten erheblich verkürzen sowie das Elbtal von 
Güterverkehr und Lärm entlastet werden. Zu diesem Vorhaben führt die Landesdirek-
tion Sachsen derzeit ein Raumordnungsverfahren durch, in dem die zur Diskussion 
stehenden Trassenkorridore auf ihre Raumverträglichkeit überprüft werden. Die Betei-
ligung der Öffentlichkeit sowie der öffentlichen Stellen hat begonnen. Die Unterlagen 
liegen noch bis zum 28. Februar in den von der Planung berührten Gemeinden aus. 
Vom Vorhaben betroffene Unternehmer haben jetzt die Möglichkeit, sich mit dem Pro-
jekt auseinanderzusetzen sowie Ihre Bedenken und Hinweise bei der Landesdirektion 
Sachsen, in den in der Bekanntmachung genannten Stadt- und Gemeindeverwaltun-
gen oder auch bei der IHK Dresden vorzubringen.                                                       (KD) 
 
Der Bekanntmachungstext, die Stellen der öffentlichen Auslegung sowie die Planun-
terlagen sind abrufbar unter dem Link 
https://www.lds.sachsen.de/bekanntmachung/?ID=15889&art_param=809  
Im März veranstaltet die VRkering GmbH  
Workshops zum Thema »Chancen von Aug-
mented & Virtual Reality für klein- und mittel-
ständische Unternehmen«. Diese sind für IHK-
Betriebe kostenfrei.  
Von virtueller Realität spricht man, wenn vom 
Computer generierte Bilder das reale Sichtfeld 
komplett überlagern, etwa über Brillen, die 
meist auch mit Kopfhörern ausgestattet sind. 
Ein typisches Beispiel für eine Augmented- 
Reality-Anwendung ist das Einblenden von zu-
sätzlichen Informationen bei einer Fußball-
Übertragung, beispielsweise werden Abseits -
linien und Torentfernung beim Freistoß digital 
für den Fernsehzuschauer ins Bild eingefügt. 
Die Workshops finden am 4., 6., 9., 12., 18. und 
20. März jeweils von 9 bis 15 Uhr im Konferenz-
raum des Unternehmens auf dem Dammweg 6 
in Dresden statt.                                             (JvL) 
 
 
Anmeldung bis 29. Februar:  
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ikroalgen sind mikroskopisch kleine, ein-
zellige pflanzliche Lebewesen, die in Süß-, 
Brack- oder Salzwasser vorkommen. Sie 
produzieren Biomasse durch Photosynthese und 
erreichen dabei eine fünf- bis zehnfach höhere Pro-
duktionsleistung im Vergleich zu herkömmlichen 
Kulturpflanzen. Dabei sind sie anspruchslos und 
benötigen vorrangig Kohlendioxid, Stickstoff, Phos-
phor und Eisen für ihr Wachstum. Schätzungen ge-
hen davon aus, dass es mehr als 250.000 Algen-
spezies gibt, lediglich 20 Arten werden derzeit wirt-
schaftlich genutzt. 
 
Doch schon diese geringe Anzahl eröffnet ein riesi-
ges Anwendungsspektrum. Dazu zählen die medi-
zinische Verwendung, Vitamine und Nahrungser-
gänzungsmittel, Stoffe für die chemische Industrie, 
Farbstoffe und Pigmente, Futtermittel sowie Bio-
kraftstoffe und letztlich auch die Wärmeerzeugung. 
Wirtschaftliche Potenziale der Algenproduktion lie-
gen aber auch in einer stofflichen und energetischen 
Kopplung mit industriellen Prozessen. So können 
Abwärme und Kohlendioxid aus Industrieprozessen 
optimale Bedingungen für das Algenwachstum 
schaffen. Auch eine Separierung von Nitraten und 
Phosphaten oder eine Senkung des CSB-Wertes 
bei der Aufbereitung von Abwasser ist möglich. Der 
CSB-Wert ist dabei ein Indikator für die Wasserqua-
lität und lässt Rückschlüsse auf den Anteil organi-
scher Substanzen im Wasser zu.  
 
Die Form einer Tanne 
In langjähriger konsequenter Entwicklungsarbeit hat 
die international aufgestellte GICON® Großmann In-
genieur Consult GmbH aus Dresden einen Photo-
bioreaktor zur hochreinen industriellen Produktion 
von Mikroalgen entwickelt. Kernstück des Reaktors 
ist ein in Kooperation mit der Wacker Chemie AG 
entwickelter geschlossener Doppelkammer-
schlauch. Dieser ermöglicht eine gezielte Tempe-
rierung und verfügt über spezielle Dosiersysteme 
für Kohlendioxid und Nährstoffe. Die Form des Re-
aktors ist einer Tanne nachempfunden. Damit wer-
den eine große Oberfläche und eine optimale Licht-
versorgung erreicht. Die Anlage ist nach einem 
Modul-Konzept aufgebaut. Durch die Möglichkeit 
zur Kombination mehrerer »Tannen« kann die Anla-
gengröße entsprechend der gewünschten Produk-
tionsmenge angepasst werden. Der Reaktor ist pa-
tentgeschützt und verfügt über eine Alleinstellung 
im Weltmaßstab. Im Juni 2019 wurde eine Industrie-
anlage, bestehend aus einer Kombination von 
acht  »Tannenbaum«-Reaktoren in Form eines Ok-
tagons, in Cottbus erfolgreich in Betrieb genommen. 
Um weitere Entwicklungen zur industriellen Nutzung 
der Potenziale der Mikroalgen erschließen zu kön-
nen, sind neue verfahrenstechnische Lösungen und 
Technologien zu entwickeln, die eine effiziente Auf-
bereitung, Aufschluss und Verwendung dieser Bio-
masse ermöglichen. Neben Aufschluss und Extrak-
tion zur Gewinnung spezieller Inhaltsstoffe wie 
bspw. für die Herstellung von Astaxanthin spielt 
auch die weitere stoffliche Verwendung der Rest-
biomasse eine Rolle. Eine Anwendungsmöglichkeit 
wäre dabei die Herstellung von Verpackungsmate-
rialien. GICON steht potenziellen Verwendern der 
Algenbiomasse gern zur Verfügung, um gemeinsam 
weitere Verfahren zur Aufbereitung oder auch völlig 
neue algenbasierte marktfähige Produkte zu ent-
wickeln und zu testen.          (Alexander Reichel)  
TRANSFERPROJEKT DES MONATS










aus acht GICON®- 
Photobioreaktoren  
am Standort Cottbus
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Der EIC Accelerator Pilot
Markteinführung innovativer Produkte
Mit der Absicht, Innovationen schneller auf den Markt gelangen 
zu lassen und damit Wachstum und Beschäftigung zu schaffen, 
hat die Europäische Kommission die wichtigsten Förderinstru-
mente für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) unter dem 
Europäischen Innovationsrat (European Innovation Council, EIC) 
zusammengefasst. Die Förderinstrumente sollen den Weg für 
bahnbrechende Produkte, Dienstleistungen, Prozesse und Ge-
schäftsmodelle bereiten und ihnen neue Märkte mit großem 
Wachstumspotenzial in Europa und darüber hinaus erschließen. 
Erstmals im Oktober 2019 konnten Anträge für den neuen EIC 
Accelerator Pilot eingereicht werden. Dieses themenoffene Pro-
gramm richtet sich an KMU und Start-ups, welche die Marktein-
führung eines innovativen Produkts vorbereiten wollen. Hierfür 
stehen je nach Projekt Fördermittel in Höhe von 0,5 bis 2,5 Mil-
lionen Euro zur Verfügung. Technische Voraussetzung ist ein in 
»relevanter Umgebung getesteter Prototyp«. Somit schließt der 
EIC Accelerator Pilot nahtlos an die Technologieförderpro-
gramme des Bundes und des Freistaats an.  
 
Zuwendungsfähig sind dabei u.a.  
 Kosten für den Bau von Demonstratoren und deren  
Erprobung beim Kunden,  
 Überarbeitungen und Skalierungen zur Anpassung an  
Kundenanforderungen, 
 Anpassungen an Bedingungen internationaler Märkte, 
 für den Aufbau von Vertriebsteams und -strukturen, 
 Marketing- und Kommunikationsaktivitäten,  
 Unteraufträge sowie 
 Leistungen Dritter zum Selbstkostenpreis. 
 
Dabei wird auf Kosten in den Kategorien Personalkosten (Ar-
beitgeber-Brutto), Reisekosten, Materialkosten und Abschrei-
bungen auf Ausrüstungen ein pauschaler Zuschlag von 25 Pro-
zent gewährt. Der Zuschuss der EU zu den Projektkosten 
beträgt 70 Prozent. Erfolgreiche Antragsteller erhalten kurz 
nach Vertragsabschluss und nach Annahme des Zwischenbe-
richts jeweils ca. 40 Prozent der beantragten Fördermittel als 
Vorschuss.  
Der Antrag besteht im Wesentlichen aus einem detaillierten, 
anhand einer Vorlage strukturierten Businessplan von maximal 
30 Seiten Umfang. Nächste Einreichungsfristen sind der 18. 
März, 19. Mai und 7. Oktober. Der Freistaat Sachsen unterstützt 
KMU, welche externe Beratungsleistungen zur Antragstellung in 
Anspruch nehmen, mit der HORIZON-Prämie von bis zu 5.000 
Euro als 50-prozentigen Zuschuss zu den Beratungskosten.  
                                     (Dr. Roland Billing, AGIL GmbH Leipzig) 
Haftung von Nachunternehmern









Mit dem Paketboten-Schutz-Gesetz, das zum 23. November 
2019 in Kraft getreten ist, werden Generalunternehmen mit in 
die Haftung für Sozialbeiträge genommen, die ihre Nachun-
ternehmen nicht abführen. Generalunternehmen sind insbe-
sondere die großen Paketdienstleister. Der Gesetzgeber will 
mit dem Gesetz die illegale Beschäftigung und die Schwarz-
arbeit eindämmen. Das Gesetz betrifft Pakete mit einem Ein-
zelgewicht von bis zu 32 kg, soweit diese in Kraftfahrzeugen 
mit einem zulässigen Gesamtgewicht von bis zu 3,5 t beför-
dert werden, sowie die stationäre Bearbeitung von Paketen 
(Sortieren für den weiteren Versand in Verteilzentren). 
Das Generalunternehmen kann sich auf zweierlei Weise 
von dieser gesamtschuldnerischen Haftung entlasten: Der 
Nachunternehmer legt eine Unbedenklichkeitsbescheinigung 
der Krankenkasse bzw. der Berufsgenossenschaft vor oder 
der Nachunternehmer lässt sich ins amtliche Verzeichnis der 
Industrie- und Handelskammern eintragen (www.amtliches-
verzeichnis.ihk.de), um damit seine Zuverlässigkeit dem Ge-
neralunternehmen gegenüber nachzuweisen. Das Verfahren 
der Präqualifizierung ist der Eintragung vorgeschaltet. Es ist 
bereits seit 2017 in Kraft. Die Eintragung ins amtliche Ver-
zeichnis erfolgt auf Antrag. Dazu muss das Unternehmen 
eine Reihe von Nachweisen erbringen, die der Website des 
Verzeichnisses zu entnehmen sind. Diese Nachweise sendet 
das Unternehmen mit seiner unterschriebenen Erklärung an 
die zuständige Auftragsberatungsstelle bzw. die IHK. Zudem 
muss das Unternehmen einen Onlineantrag ausfüllen, der 
vom System direkt an die zuständige Stelle weitergeleitet 
wird. Die Präqualifizierung sowie die Eintragung ins amtliche 
Verzeichnis sind entgelt- bzw. gebührenpflichtig. Das Unter-
nehmen enthält mit der Eintragung ein Zertifikat, mit dem es 
die Eintragung gegenüber dem Generalunternehmen nach-
weisen kann. Die Eintragung ist ein Jahr gültig, danach muss 
sie unter Beibringung der aktuellen Nachweise wiederholt 
werden.                                                   (A. Karstedt-Meierrieks,  
                  Deutscher Industrie- und Handelskammertag e. V.) 
 
Informationen zum amtlichen Ver- 
zeichnis, insbesondere zum Onli-
neantrag und zu den erforder -
lichen Nachweisen, den Zustän-
















Jeder Vierte ist skeptisch 
KONJUNKTURUMFRAGE LAUSITZ
R E G I O N A L
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J
edes vierte Unternehmen geht binnen Jahresfrist von ei-
ner Verschlechterung der Geschäfte aus. Größtes Ge-
schäftsrisiko bleibt der Fachkräftemangel, wenn auch 
mit leicht abnehmendem Trend. Zur Verunsicherung tragen  
auch die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen und die 
rückläufige Entwicklung der Inlandsnachfrage bei. . An der 
Umfrage beteiligten sich 704 Unternehmen aus Industrie, Bau-
wirtschaft, Groß- und Einzelhandel, Verkehr und dem Dienst-
leistungsgewerbe aus den Landkreisen Bautzen, Görlitz, Elbe-
Elster, Oberspreewald-Lausitz, Spree-Neiße und der Stadt 
Cottbus.  
 
»Nachdem wir im Frühjahr 2018 ein Allzeit-Stimmungshoch ver-
zeichnen konnten, sinkt die Einschätzung der Geschäftslage 
bei den Lausitzer Unternehmen jetzt seit fast zwei Jahren ab«, 
analysiert Dr. Detlef Hamann, Hauptgeschäftsführer der IHK 
Dresden. Insbesondere die langjährige Konjunkturlokomotive 
Industrie habe trotz leichter Umsatzzuwächse zu dieser Ent-
wicklung beigetragen. »Umso entscheidender wird es sein, 
wie die Weichenstellungen für künftige Wirtschaftsstrukturen 
in der Lausitz für diese wichtige Branche ausfallen.« 
 
Vor dem Hintergrund des nach wie vor hohen und branchen-
übergreifenden Fachkräftemangels verwies Marcus Tolle, 
Hauptgeschäftsführer der IHK Cottbus, darauf, dass bereits 
jetzt fast die Hälfte der Lausitzer Betriebe Interesse an auslän-
dischen Fachkräften hat, besonders an beruflich Qualifizierten. 
»Mit dem am 1. März dieses Jahres in Kraft tretenden Fachkräf-
teeinwanderungsgesetz werden die Hürden zur Einstellung  
ausländischer Fachkräfte geringer«, stellte er in Aussicht. Beim 
Abstimmungsprozess der Unternehmen mit den Behörden wür-
den die Kammern zentrale Ansprechpartner bleiben. 
 
Die konjunkturelle Stimmung in der Lausitz hat im Ver-
lauf des vergangenen Jahres im Jahresverlauf deutlich 
nachgegeben. Das machen die Ergebnisse der 9. ge-
meinsamen Konjunkturumfrage der IHKs Cottbus und 
Dresden klar. Die Geschäftserwartungen für die kom-
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»Mitmach-Fonds« wieder aufgelegt 
Ideenwettbewerbe
Die erfolgreichen Ideenwettbewerbe der »Sächsi-
schen Mitmach-Fonds« fortgeführt. Bis zum  15. 
März können Projektideen in der Lausitz (Land-
kreise Bautzen und Görlitz) und in Mitteldeutsch-
land (Landkreise Leipzig und Nordsachsen sowie 
die Stadt Leipzig) auf www.mitmachfonds-sach-
sen.de eingereicht werden. Nach Ende der Bewer-
bungsphase wählt in jeder Region eine Jury aus 
Vertretern aller gesellschaftlichen Bereiche an-
hand verschiedener Kriterien die besten Beiträge 
aus. »Unser Ziel ist es, mit den Sächsischen  Mit-
mach-Fonds das große Potenzial in den Regionen 
und den enormen Gestaltungswillen der Men-
schen noch besser zur Geltung zu bringen«, sagte 
Staatsminister Thomas Schmidt. »Strukturentwick-
lung beginnt im Kleinen und dafür haben die über 
600 prämierten Projekte der ersten Runde des 
Wettbewerbes hervorragende Beispiele geliefert.«  
Aus den Erfahrungen der Ideenwettbewerbe 2019 
wurden nur leichte Modifizierungen für die zweite 
Geschäftsrisiko Fachkräftemangel 
Noch einmal in Zahlen: Im Herbst 2019 bewerteten 47 Prozent der befragten Unter-
nehmen ihre aktuelle Geschäftslage mit »gut«. 2018 waren es noch 56 Prozent. 42 
Prozent vergaben Ende vergangenen Jahres eine »befriedigende« und 11 Prozent 
eine »schlechte« Lageeinschätzung. Und: Obwohl rund zwei Drittel der Unternehmen 
für die kommenden zwölf Monate von gleich bleibenden Geschäften ausgeht, rechnet 
rund ein Viertel mit einer Verschlechterung. Der Prognosesaldo fällt auf minus 14 
Punkte und damit auf den niedrigsten Wert aller bisherigen Erhebungen. Der Fach-
kräftemangel bleibt das größte Geschäftsrisiko, wenn auch mit abnehmender Ten-
denz. Es folgen die Energie-, Rohstoff- und Arbeitskosten. Besonders sorgen sich 
die Unternehmen um die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen und eine sin-
kende Binnennachfrage. So werden die Investitionspläne  leicht nach unten korrigiert. 
Zwar wollen 29 Prozent der Unternehmen (28 Prozent im Herbst 2018) mehr, aber 
20 Prozent (2018: 16 Prozent) weniger als bisher investieren. Wichtigste Investitions-
motive bleiben die Ersatzbeschaffung und Effizienzsteigerung im Unternehmen, we-
niger eine Kapazitätserweiterung. Betrachtet man die einzelnen Branchen, so machen 
außenwirtschaftliche Spannungen und der Strukturwandel besonders den Industrie-
betrieben zu schaffen. Die Stimmung im Baugewerbe ist dagegen anhaltend gut. 
Die Betriebe profitieren von einer anhaltenden Nachfrage nach Bauleistungen. Im 
Handel zeichnet sich eine Seitwärtsbewegung ab. Ein stabiler Binnenmarkt mit ver-
brauchergestütztem Konsum kommt der Branche zugute. Die Stimmung im Dienst-
leistungsgewerbe fällt positiv aus. Besonders die verbrauchernahen Dienstleistungen 
und die Immobilienwirtschaft stützen die Konjunktur.                         (Lars Fiehler)   
 
Runde vorgenommen. Projektideen können wie 
bisher in den Kategorien »ReWIR« zur Förderung 
des Miteinander und Zusammenlebens der Men-
schen sowie »Zukunft MINT« zur Förderung von 
Kindern und Jugendlichen eingereicht werden. 
Auch einen Publikumspreis pro Revier soll es im 
Herbst wieder geben. Mit der neuen Kategorie 
»Kommunen« öffnen sich die Ideenwettbewerbe 
der Sächsischen Mitmach-Fonds für Projekte der 
kommunalen Ebene. Prämiert werden Ideen, wel-
che die Vernetzung mit den Bürgern und somit die 
Lebensqualität sowie Mobilität in der Region ver-
bessern. Neu hinzugekommen ist zudem die Preis-
kategorie »Existenzgründer« als Anschubfinanzie-
rung in der Vorgründungsphase. Für das Lausitzer 
Revier gibt es noch die Kategorie »Łužica / Lausitz 
– žiwa dwurěčnosć / lebendige Zweisprachigkeit«. 
Diese hat die speziellen Herausforderungen des 
Strukturwandels für das sorbische Volk im Blick. 
                                                                               (PR)
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Eine Chance für  
die Region
Einigung zum Kohleausstieg
Sachsens Ministerpräsident Michael 
Kretschmer hat die Einigung zum Kohle-
ausstieg als eine große Chance für die 
Regionen und die dort lebenden Men-
schen und ganz Deutschland bezeich-
net. »Wir haben ganz intensiv daran ge-
arbeitet, dass wir die besondere 
Situation in der Lausitz und im Mittel-
deutschen Revier angemessen berück-
sichtigt finden. Und wir können sagen: 
Das ist passiert«, erklärte er bei einem 
Vor-Ort-Termin in Görlitz. Er begrüßte 
zugleich die Zusage der Bundesregie-
rung, in der Europäischen Union für ei-
nen eigenen Beihilferahmen für die 
Kohleregionen zu werben. Zum Ausbau 
der Infrastruktur sagte er, nötig seien 
leistungsfähige Straßen- und Schienen-
verbindungen und eine gute Anbindung 
an die Zentren. Als Beispiele für zügig 
zu realisierende Projekte für den erfolg-
reichen Strukturwandel nannte er die 
Mitteldeutsche Lausitzverbindung und 
die Elektrifizierung der Bahnstrecken 
von Chemnitz nach Leipzig und von 
Dresden nach Görlitz. Michael Kretsch-
mer begrüßte zudem, dass es eine 
Bund-Länder-Vereinbarung geben soll. 
Dies gebe Sicherheit für die kommen-
den zwei Jahrzehnte. Sachsens Wirt-
schafts- und Arbeitsminister Martin Du-
lig erklärte, die Unternehmen LEAG und 
Mibrag seien wichtige Partner im Pro-
R E G I O N A L
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zess. Die doppelte Sicherheitsarchitek-
tur, die man vor Jahren mit den Betrei-
bern abgeschlossen habe, hat sich be-
währt und gilt weiter – auch für das 
vereinbarte Szenario. »Wir wollen, dass 
die Lausitz und das Mitteldeutsche Re-
vier auch in Zukunft Energieregionen 
bleiben können«, so Martin Dulig. Die 
zusätzliche Ansiedlung von zwei Institu-
ten der Helmholtz-Gemeinschaft werde 
dabei helfen, die Innovationskraft zu 
fördern und den Technologiestandort 
insgesamt zu stärken.  
 
Stilllegungspfad verhandeln 
Die Bundesregierung und die betroffe-
nen Bundesländer hatten sich Mitte Ja-
nuar auf einen Fahrplan für den Aus-
stieg Deutschlands aus der Kohle 
verständigt. Nun soll der sogenannte 
Stilllegungspfad mit Betreibern von 
Kraftwerken und Tagebauen verhandelt 
werden. Die Kommission »Wachstum, 
Strukturwandel und Beschäftigung« 
hatte einen Ausstieg aus der Kohleför-
derung/-verstromung bis spätestens 
2038 empfohlen. Die Vereinbarung von 
Bund und Ländern stellt zudem ein An-
passungsgeld für Beschäftigte in Braun-
kohle-Kraftwerken und -Tagebauen so-
wie in Steinkohle-Kraftwerken in 
Aussicht. Brandenburg, Nordrhein-
Westfalen, Sachsen und Sachsen-An-
halt sollen vom Bund bis maximal 2038 
Finanzhilfen in Höhe von bis zu 14 Milli-
arden Euro erhalten. Zudem will der 
Bund selbst weitere Maßnahmen zu-
gunsten der Braunkohleregionen im 
Umfang von bis zu 26 Milliarden Euro 
ergreifen.                                            (PR)
Gute Vorbereitung ist der Schlüssel zum Erfolg. 
Irgendwann wird er für jedes Unternehmen ein 
Thema: Der Wechsel in der unternehmerischen 
Verantwortung. Sowohl für Seniorunternehmer 
als auch für angehende Nachfolger bietet die 
IHK Dresden, Geschäftsstelle Görlitz am 4. März 
eine orientierende Beratung an, die einen Über-
blick über die weiteren Schritte im Nachfolge-
prozess verschafft. Dabei spielt es keine Rolle, 
ob man bereits einen potenziellen Nachfolger 
bzw. ein übergabewilliges Unternehmen gefun-
den hat oder noch auf der Suche ist. Nach vor-
heriger Terminvereinbarung finden in der Ge-
schäftsstelle Görlitz der IHK Dresden individu- 
elle Beratungsgespräche statt. Interessierte Un-
ternehmen können sich im Internet unter 
www.dresden.ihk.de/D51512 anmelden.      (Hoy)
So klappt’s auch mit 
dem Nachfolger 
Sie hatten schon immer Ihren eigenen und 
kreativen Kopf? Sie wollen Vollgas geben?  
Das ist ein guter Anfang: Selbstständigkeit und 
Jungunternehmertum verlangen  unternehme-
risches Denken und Handeln. Fallstricke lauern 
auf dem Weg. Die IHK unterstützt dabei, klug 
zu gründen und unnötige Fehler zu vermeiden. 
Während der Existenzgründer noch ganz am 
Anfang steht, sind Jungunternehmer schon im 
Geschäft. Trotzdem stehen auch sie vor gro-
ßen Herausforderungen. Am 5. März können in 
der Stadtwerkstube in Weißwasser Erfahrun-
gen zwischen Gründern und Jungunterneh-
mern weitergegeben und Kontakte geknüpft 
werden. Mit dabei auch: Manuela Glöckner 
vom Gründer Service der IHK Dresden, Daniel 
Kästel, Inhaber von Kästel Kollegen / Wirt-
schaftsprüfung - Steuerberatung – Unterneh-
mensberatung aus Weißwasser O.L. und Filip 
Sawicki, Ansprechpartner für den Geschäfts-
stellenbereich Görlitz. Die Veranstaltung »Kein 
Netz und doppelter Boden – Damit Sie erfolg-
reich durchstarten« ist kostenfrei. 
 
5. März, 18 Uhr, Stadtwerkstube,  
Rosa-Luxemburg-Str. 21, 02943 Weißwasser O.L., 
Anmeldung bis 27. Februar über das Internet: 
www.dresden.ihk.de/T31551 
Kein Netz und  
doppelter Boden 
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Von einem, der auszog,  
ein Handwerk zu lernen. 
Zittauer Unternehmerpreis
»Ein Vater hatte zwei Kinder. Beide waren klug 
und gescheit und wussten sich in alles wohl zu 
schicken« – so begannen die beiden Laudatoren 
Manuela Salewski und Matthias Schwarzbach 
Mitte Januar ihre Laudatio. Anlass war die Verlei-
hung des Unternehmerpreises der Stadt Zittau 
zum Neujahrsempfang des Oberbürgermeisters an 
die »Engemanns« im Zittauer Ortsteil Hirschfelde. 
Was wie ein Märchen klingt, ist Realität und ein 
Wunschtraum so manches Bürgermeisters und 
Wirtschaftsförderers: Junge Menschen des Ortes 
ziehen in die Welt, lernen was richtig Gescheites, 
kommen mit viel Erfahrungen wieder und werden 
vor Ort erfolgreich. So war es tatsächlich bei Enge-
manns; dem Fleischermeister, Caterer, Zelt-, 
Schlauchboot- und Radverleiher. 1994 zog Henry 
Engemann vom kleinen Ort Rosenthal direkt an 
der Neiße nach Heidelberg, machte den Meister in 
Frankfurt a. M. und ging von dort nach München. 
In Bayern folgten zwei Jahre als Filialleiter am 
Münchner Viktualienmarkt, dann arbeitete er in ei-
nem Fachgeschäft in Bad Feilnbach nahe Rosen-
heim, lernte einen erfolgreichen Zeltverleih und 
gehobenen Partybetrieb kennen und traf seine 
heutige Frau Rosemarie. 2002 kamen beide zu-
rück in die Oberlausitz und übernahmen den elter-
lichen Betrieb. 
 
In vierter Generation 
Die Fleischerei führt Henry Engemann bereits in 
der vierten Generation. Schon im Jahr 1921 erwarb 
Reinhold Engemann, der damalige Begründer des 
Die Lautadoren Matthias Schwarz-
bach von der IHK und Christine 
Zeidler von der Handwerkskammer 
mit Rosemarie Engemann (Mitte), 
Gloria Heymann und der Zittauer 
Oberbürgermeister Thomas Zenker 
Rosenthaler Familienbetriebes, seinen Meister-
brief. Henrys Vater, Horst Engemann, moderni-
sierte die Fleischerei im Jahre 1993.  
Zurück in der Heimat entwickelte sich das Ge-
schäftsmodell rasch. Zur Fleischerei kamen der 
Zeltverleih, ein Cateringservice, ein Fahrrad- und 
Schlauchbootverleih und der Betrieb des Veran-
staltungshauses »Alte Wäscherei«. 
Mit Catering, Partyservice & Zeltverleih bieten 
Engemanns umfassend alle Dienstleistungen im 
Bereich Catering für die Kunden. Das hochmoti-
vierte Personal sorgt bei der Vorbereitung und 
während der Veranstaltung für eine angenehme 
Atmosphäre. Zirka 20 festangestellte Mitarbeiter 
und eine Reihe von geringfügig Beschäftigten ga-
rantieren täglich die Zufriedenheit ihrer Gäste. 
Die Frische und Qualität bei den Lebensmittel so-
wie die Vielseitigkeit und Flexibilität einer leis-
tungsstarken Küche sind die besten Zutaten für 
den Erfolg. Henry Engemann und sein Team ko-
chen hervorragend mit langjähriger Erfahrung im 
gehobenen Partyservice.  
Mit zirka 20 Schlauchbooten kann man durch 
Engemanns das romantische Neißetal aus vollkom-
men anderer Perspektive erleben! Mit dem Verleih 
ergänzen sie das Aktiv- und auch Naturangebot im 
Naturpark »Zittauer Gebirge«. Engemanns sind 
quasi die touristische Schnittstelle von Rad und 
Wasser und ein verlässlicher touristischer Leistungs-
anbieter für das Tourismuszentrum Zittauer Gebirge. 
Bei all dem besonders bewundernswert: Wäh-
rend der Geschäftsexpansion erblickten bei Enge-
manns vier Kinder das Licht der Welt! 
So ist es auch verständlich, dass sich Enge-
manns trotz unendlich vieler Arbeit Zeit für Kin-
derveranstaltungen wie »Weiße Würst`l selbst ge-
macht« nehmen. 
Sie engagieren sich in der Kulturpolitik, in der 
grenzübergreifenden Zusammenarbeit und stan-
den in der Kulturhauptstadt-Bewerbung mit vorn in 
den Reihen der Unterstützer. 
In Sachen Geschäftsentwicklung am Standort 
haben sie noch viel vor und das Schöne dabei: Es 
hat sie noch nie gegruselt in der Oberlausitz! 
Herzlichen Glückwunsch den Engemanns! 


















Am Flugplatz 9    | 
02828 Görlitz    |
Tel.: 0 35 81/38 55 0   |   Fax: 0 35 81/38 55 99
E-Mail: info@goltz-seile.de
www.goltz-seile.de
Einladung zum 35. Görlitzer Seminar
(gilt als Schulung nach dem Bundesqualifizierungsgesetz)
Görlitzer Hanf- und Drahtseilerei
Nutzen Sie unsere Kompetenz und unseren Service
Sachkunde zu UVV – Prüfungen nach BG zuverlässig und termingerecht
Die Unfallverhütungsvorschriften und ihre Betriebssicherheit fordern jährlich Prüfungen mit den entsprechenden Nachweisen.
Wir sind Ihr Partner, wenn es um die Anfertigung, Revision, Wartung und Konfektionierung von:
geht. Natürlich übernehmen wir auch Spezialaufträge und Sonderanfertigungen. Außerdem führen wir auf Wunsch 







– Unsere Produkte und Leistungen  –
Görlitzer Hanf- und Drahtseilerei
      • Hebebänder                                                     • Rundschlingen                                                              • Ladungssicherung
      • PSA (Persönliche Schutzausrüstung)          • Netze                                                                              • Anschlagseile
      • Laufende Seile                                                 • Seilzubehör                                                                   • Edelstahlseile + Zubehör
      • Natur- und Chemiefaserseile                        • Anschlagketten in GK 8 und GK 10 + Zubehör       • Hebezeuge, Traversen
Sie finden in unserem Katalog alle Standardprodukte. Wir fertigen natürlich auch Produkte individuell nach
Kundenwunsch. Seit 1996 sind wir ISO 9001 zertifiziert. Unsere Produkte erfüllen die europäischen Normen.
     • Konfektionierung und Produktion nach alter Seilertradition und neuster DIN EU Norm
     • Spleißen von Drahtseilen bis 100 mm Seildurchmesser nach DIN EU Norm
     • Konfektionierung von Drahtseilen in allen Größen nach DIN EU Norm
     • Fertigung und Montage von Netzen
     • Ausrichtung von Seminaren und Schulungen zu den Themen:





Fangvorrichtungen blocstopRegale und Fahrgerüste
Unsere umfangreiche Angebotspalette umfasst
• Werkzeuge aller Art
• Befestigungstechnik












z.B. Schärfdienst, Anfertigung von
verschiedenen Brandsägeblättern
• und vieles andere mehr
Wir garantieren eine fachkundige Beratung
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag: 07.00 Uhr – 16.00 Uhr | Lagerverkauf/Warenausgabe: Am Flugplatz 13, 02828 Görlitz  
– Seilermeister Helmut Goltz informiert –
Wir vermitteln auf der Grundlage der EU-Normen und VBG am
Freitag, 20.03.2020 zum Thema „Ladungssicherung”
theoretische Grundlagen zur fachgerechten Auswahl von Zurrmitteln, Sicherheitsbestimmungen, 
Sicherheitsfaktoren, Erkennung und Vermeidung von Schäden sowie Aufgaben und Verantwortung 
eines „Sachkundigen“. Anschließend folgt eine  Problemdiskussion anhand von Praxisbeispielen. 
Alle Teilnehmer erhalten eine Urkunde nach VBG
als „Sachkundiger für Ladungssicherung“.
Weitere Informationen und das Anmeldeformular finden Sie unter 
www.goltz-seile.de oder unter der Tel.Nr. 03581/385522.
ANZEIGE
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Familienunternehmen und  
Kommune prämiert 
OSV-Unternehmer-Preis 
Forum für junge Unternehmen
Veranstaltungsreihe NetzWerkstatt
Bereits zum 23. Mal wurde der Unternehmerpreis des OSV 
im Rahmen des Unternehmerkonvents vergeben. Vor knapp 
400 Gästen zeichnete die Jury je einen Preisträger aus Bran-
denburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen und Sachsen-
Anhalt aus – in den Kategorien »Unternehmen des Jahres«, 
»Verein des Jahres« und »Kommune des Jahres«. Die Sieger 
kommen unter anderem aus Werder, Cottbus und dem Bar-
nim, aus Vorpommern, Nordwestmecklenburg und Mecklen-
burg-Schwerin, dem Erzgebirge und der Oberlausitz. Beson-
ders letztgenannte Region konnte hier punkten. Nach der 
Nominierung durch die IHK vor Ort, vom Landkreis Görlitz 
und der Sparkasse Oberlausitz-Niederschlesien gingen 
gleich zwei der begehrten Preise in den Süden des Kammer-
bezirkes. Die Auszeichnung »Unternehmen des Jahres« ging 
an die HAVLAT Präzisionstechnik GmbH.  
Dass der Betrieb einmal zu einem der größten Arbeitge-
ber und Ausbildungsunternehmen im Landkreis gehören 
würde, hätte sich der Firmengründer Konrad Havlat bei sei-
nem Start 1980 in der eigenen Garage nie träumen lassen. 
Heut zählt das Zittauer Familienunternehmen als  Fertigungs-
dienstleister 245 Mitarbeiter und 30 Auszubildende, liefert 
hochkomplexe Präzisionsbauteile von 10 Millimetern bis 14 
Meter Länge. Mittlerweile ist es an der zweiten Generation, 
die Geschicke im Familienunternehmen zu leiten.   
 
Strukturwandel in Olbersdorf 
»Kommune des Jahres« wurde Olbersdorf. Der Landessieger 
Sachsen zeigt, wie sich ehemalige Bergbauorte weiterentwik-
keln können. Nachdem 1991 die Kohleförderung eingestellt 
wurde, Arbeitsplätze verloren gingen und junge Menschen 
ihre Heimat verließen, bewältigte die Gemeinde einen enor-
men Strukturwandel. Überregionale Bekanntheit hat beson-
ders die Landschaft rund um den Olbersdorfer See, die im 
Rahmen der Zittauer Landesgartenschau 1999 vom Resttage-
bauloch zum Tourismusgebiet umgestaltet wurde. Seit mitt-
lerweile 20 Jahren zieht die »O-See-Challenge« als Sport-
event Triathleten und Gäste aus aller Welt an. Aber auch die 
Industrie ist hier zu Hause. Mit der KSO Textil GmbH, der Ol-
bersdorfer Guss GmbH und der Georg Hydraulik GmbH bie-
tet der Ort Arbeit für ca. 260 Industriearbeitsplätze.  So ist die  
KSO Textil GmbH die modernste europäische Schärerei für 
die Verarbeitung von Chemiefasern und ist mit Herstellung  
von Teilkettbäumen im Direktschärverfahren Marktführer in 
Deutschland.                                                     (Thomas Tamme) 
2015 hat mit der NetzWerkstatt, eine al-
ternative Form einer Gründer- und 
Jungunternehmensberatung in der Re-
gion Zittau-Löbau, eine Erfolgsge-
schichte begonnen.  
In den 90er und 2000er Jahren gab 
es eine wahre Flut an Gründungsveran-
staltungen und sogar einen jährlichen 
Gründertag. 2010, mit der Einführung 
sozial-politischer Änderungen für Unter-
nehmensgründungen, flachten der Be-
darf und die Resonanz auf Beratungs-
angebote für die Gründerszene deutlich 
ab. Ein monatliches Beratungsangebot 
in Zittau beispielsweise reduzierte sich 
R E G I O N A L
Görlitz
Nominierung mit Erfolg: Thomas Tamme, IHK Zittau und Steffen Frone-
berg, Sparkasse Oberlausitz-Niederschlesien gratulieren den Geschäfts-
führern der HAVLAT Präzisionstechnik GmbH Lars Friedrich und David 
Havlat zu Ihrer Auszeichnung   

























Die Sonderkommission der Polizeidirektion 
Görlitz hat ihre Arbeit aufgenommen. Mit rund 
60 Mitarbeitern will sie die grenzüberschrei-
tende Eigentumskriminalität bekämpfen. Das 
Neue bei der »Soko Argus« ist die enge Ver-
zahnung von Schutz- und Kriminalpolizei,  
darunter Ermittler, Auswerter sowie operative 
Kräfte in einer Einheit. Kompetenzen wurden 
hier  gebündelt und ergänzen die intensiven 
polizeilichen Maßnahmen in der Grenzregion. 
Flankiert werden die Ermittlungen durch eine 
proaktive Präventions- und Öffentlichkeits- 
arbeit. 
Die Sonderkommission sucht parallel den en-
gen Kontakt zu den Bürgermeistern und Ge-
meinden entlang der Neiße und auch zu den 
Industrie- und Handelskammern sowie zu den 
Handwerkskammern in beiden Landkreisen.  
Im Fokus der Ermittler liegen die Einbrüche auf 
Baustellen in den Landkreisen sowie in meh-
rere Keller, Lauben und Garagen in den Grenz-
gemeinden Rothenburg, Schöpstal und Neiße-
aue-Deschka in den zurückliegenden Wochen. 
                                                                            (tj)
auf zwei Existenzgründer-Abende im 
Jahr. Es galt neue Ideen zu finden, um 
Gründermut und Beratungsangebote in 
der Region attraktiver zu machen. Im 
Dezember 2014 trafen sich alle Verant-
wortungsträger in der Region Löbau-Zit-
tau. Dazu gehören neben den Verant-
wortlichen der IHK aus dem Landkreis 
und vom Bildungszentrum Dresden 
auch die Arbeitsagentur, das Jobcenter, 
Vertreter vom Landkreis Görlitz und der 
Hochschule Zittau/Görlitz mit ihrer 
Gründerakademie. Mit dabei waren au-
ßerdem die Handwerkskammer Dres-
den, die futureSAX GmbH und die CG 
Consult wie auch die Sparkasse Ober-
lausitz-Niederschlesien und die Volks-
bank Löbau-Zittau. Gemeinsam stellten 
sie fest, dass durchaus noch Potenziale 
bestanden, die Informationen für poten-
tielle Existenzgründer zu bündeln und 
treffen sich auf Initiative der IHK-Ge-
schäftsstelle in Zittau nun zwei Mal jähr-
lich. Dabei wurde auch die Idee eines 
neuen Veranstaltungsformates geboren 
– eine NetzWerkstatt als ein Forum für 
junge Unternehmen. 
 
Von Kundenbindung und  
Stolpersteinen 
Die Veranstaltung soll eine Plattform 
zum Knüpfen und Pflegen von Kontak-
ten sowie zum  Erfahrungsaustausch 
unter Gleichgesinnten sein. Mit Impuls-
vorträgen werden Anregungen für den 
Unternehmensalltag und für die an-
schließenden Gespräche vermittelt. Mit 
besonderem Interesse verfolgt die 
Gründerszene die Erfahrungsberichte 
von jungen Unternehmen aus der Re-
gion: ob es um Stolpersteine, Kunden-
bindung, Behördenprobleme oder Im-
mobilien- und Finanzierungsnöte geht. 
Im Anschluss an den offiziellen Teil der 
Veranstaltung ist ausreichend Zeit und 
Raum für Fragen, persönliche Gesprä-
che und den Austausch von Ideen. 
                           (Matthias Schwarzbach) 
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Mehr Zeit für den Gast
IHK-Tourismustag Oberlausitz 
Den Besuchern einmal wieder persönlich die Hand 
reichen, ihnen die Empfehlung des Hauses oder 
den Geheimtipp in der Region verraten? Das 
würde so mancher Gastwirt oder Hotellier sicher 
gern – wenn er nur Zeit dafür hätte. Digitale Lö-
sungen und Investitionen in der Tourismusbranche 
versprechen viel Potenzial, Zeit für den persönli-
chen Kontakt mit dem Gast zu gewinnen. Zahlrei-
che Unternehmen konnten im vergangenen Jahr 
beispielsweise dank digitaler Tools ihre Umsätze 
steigern. Dennoch scheuen sich viele Unterneh-
men in der HoGa- und Freizeitbranche, entspre-
chende Modernisierungsschritte einzuleiten. Das 
ergab die Benchmarkstudie »Digitalisierungsindex 
Mittelstand 2019/2020« der Telekom, bei der mehr 
als 2000 Unternehmen befragt wurden. Beson-
ders profitieren können Gastgeber demnach von 
digitalen Lösungen zur Kundenbindung. Auch das 
W-LAN-Angebot für die Gäste scheint in den Köp-
fen der Verantwortlichen angekommen zu sein – 
in knapp vier von fünf Unterkünften steht es kos-
tenfrei zur Verfügung. Was hingegen die Analyse 
und Auswertung von Online-Bewertungen angeht, 
sind bislang weniger Unternehmen engagiert bei 
der Sache.  
Der 19. IHK-Tourismustag Oberlausitz am 18. 
März will sich der Thematik »Mehr Zeit für den 
Gast - Chance Digitalisierung« mit Augenmaß und 
Sachkunde annehmen und einerseits Hemm-
schwellen und Ängste abbauen, aber auch Poten-
ziale entwickeln helfen. Denn Ziel digitaler Lösung 
für die Branche ist es, manuelle, also analoge Pro-
zesse mittels Daten und Software zu optimieren, 
um Zeit zu sparen und damit besseren Service für 
den Kunden bieten zu können. Am Nachmittag fin-
det außerdem die Verleihung des fünften Innovati-
onspreises Tourismus des Landkreises Görlitz für 
Touristiker der drei touristischen Regionen  
NEISSELAND, Stadt Görlitz und dem Naturpark Zit-
tauer Gebirge statt.                                               (PR) 
 
19. IHK-Tourismustag Oberlausitz:  
18. März, 9 bis 14.30 Uhr, »Gut am See« –  
neues Tagungszentrum am Berzdorfer See,  
Am Wasserschloss 2, 02827 Görlitz, OT Tauchritz 







































Am 19. Januar trafen sich Vertreter des Landkreises Görlitz in 
der Landskron KULTurBRAUEREI Görlitz zum diesjährigen 
Neujahrsbrunch der Wirtschaft. Über 250 Gäste aus der Un-
ternehmerschaft waren der Einladung gefolgt. Organisiert 
von der IHK Dresden-Geschäftsstelle Görlitz, der Kreishand-
werkerschaft Görlitz, dem Allgemeinen Unternehmerverband 
Görlitz und Umgebung wie auch dem Gewerbeverein zu 
Görlitz 1830 e.V. und den Görlitzer Wirtschaftsjunioren, ging 
es bei der Veranstaltung um die Strukturentwicklung, den 
Kohleausstieg und den Klimaschutz. Auf Fragen der Unter-
nehmer antworteten Dr. Philipp Steinberg, Abteilungsleiter 
Wirtschaftspolitik im Bundeswirtschaftsministerium, und Dr. 
Stephan Rohde, Revierbeauftragter des Freistaates Sachsen. 
Im Bild IHK-Chef Dr. Detlef Hamann und Knut Scheibe, Kreis-
handwerksmeister Görlitz, im Gespräch sowie Dr. Philipp 
















Wie werde ich zum Gewinner 
in der digitalen Welt?
Heute managen Sie Ihre komplette Buchhaltung smart, morgen 
Ihren ganzen Betrieb. Träumen Sie groß. Planen Sie mittelfristig. 
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ren und mit Unternehmen auf Tuchfüh-
lung  gehen – das kann man beim dies-
jährigen Berufemarkt Kamenz am  
4. März. Das Motto heißt: Viel Praxis – 
wenig Theorie und mit dem Berufe-
markt-Aktivparcours können Schüler am 
Beispiel berufstypischer Aufgaben her-
ausfinden, was ihnen gefällt. Start ist  
9 Uhr, das Ende gegen 16 Uhr geplant. 
Regionale Unternehmen und Einrich-
tungen, welche potenzielle Nachwuchs-
kräfte kennenlernen und Schülern  
praktische Einblicke in ihre Ausbil-
dungsberufe geben, Jugendliche für ein 
Praktikum oder einen Schnuppertag ge-
winnen wollen, können sich noch bis 
zum 14. Februar anmelden. Das Organi-
sationsteam – der Landkreis Bautzen, 
die IHK-Geschäftsstelle Bautzen, die 
Kreishandwerkerschaft Bautzen, die 
Agentur für Arbeit Bautzen sowie wei-
Vorstand übergibt Staffelstab 
Wirtschaftsjunioren Bautzen
Am 20. Januar hat sich bei der Mitgliederversammlung der Wirtschaftsjunioren 
Bautzen ein neuer Vorstand zur Wahl gestellt. Die bisherige Kreissprecherin Bettina 
Richter-Kästner blickte auf zwei Jahre erfolgreiche Vereinsführung zurück. Ihre Lei-
denschaft galt der Jugendförderung, dem Unternehmertum, Netzwerk und ge-
meinsamen Miteinander. So unterstützten die WJ-Bautzen traditionell die IHK-Ge-
schäftstelle Bautzen beim Berufemarkt, gaben Bewerbungsworkshops und förderten 
junge Erwachsene auf dem Weg in ihre berufliche Zukunft. Ein weiteres Highlight 
war das alljährige UFO-Unternehmerforum Oberlausitz, bei dem sich Unternehmer 
und Führungskräfte der Region offen über ihre unternehmerischen Herausforde-
rungen austauschten und gemeinsam Lösungsansätze entwickelten. Weiter organi-
sierten die WJ-Bautzen zahlreiche Unternehmensbesichtigungen, Firmenvorstel-
lungen und Themenstammtische wie auch Verkostungen und Netzwerkevents.  
Sie waren auch beim Firmenlauf präsent.  
Als Vereinigung von jungen Unternehmern und Führungskräften mit 27 Mitgliedern 
aus verschiedenen Bereichen der Wirtschaft, gehören die WJ-Bautzen den Wirt-
schaftsjunioren Deutschland (WJD) an und bilden mit rund 10.000 aktiven Mitgliedern 
den größten Verband von Unternehmern und Führungskräften unter 40 Jahren.  
                                                                                                                                          (BRK) 
www.wj-bautzen.de 
tere Partner laden ein. Ausbildungsun-
ternehmen haben die Möglichkeit,  
kostenfrei beim Berufemarkt Aktivpar-
cours geeignete und interessierte Schü-
ler kennenzulernen und sich als attrakti-
ves Ausbildungsunternehmen zu 
präsentieren. Rund 700 Schüler und 
Schülerinnen der Klassenstufe 9 testen 
für jeweils zwei Stunden an verschiede-
nen Stationen Tätigkeiten, die vom Un-
ternehmen vorbereitet werden. In einer 
Art »Minipraktikum« absolvieren Schüler 
jeweils in Gruppen in den vier Bran-
chenfeldern – Industrie, Handwerk, 
Dienstleistungs- und kaufmännischer 
Bereich sowie im sozialen Bereich – die 
angebotenen Übungen und können 
sich über die Praktikums- und Ausbil-
dungsmöglichkeiten informieren.   (SK) 
 
Haben Sie Interesse?  
Dann sichern Sie sich Ihren Aktions-







































ihk.wirtschaft  dresden 1 – 2/2020     39
Autohaus Hennersdorf GmbH (H)













ANGEBOT NUR FÜR GEWERBETREIBENDE
EIN GUTER TRANSPORTER IST WIE EIN GUTER HANDWERKER:




(H) = Vertragshändler, (A) = Vertragswerkstatt mit Neuwagen, (V) = Verkaufsstelle
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»wiederda« in Bautzen
Rückkehrer- und Fachkräftebörse 
Das erfolgreiche Fachkräfte- und Rückkehrer-Projekt »wie-
derda im Landkreis Bautzen« feierte Ende Dezember seine 
nunmehr 6. Auflage. Veranstaltet wurde es erstmals im Be-
rufsschulzentrum in Bautzen. Von 10 bis 14 Uhr konnten sich 
Jobsuchende aus der Heimat und von Fern bei etwa 70 Un-
ternehmen aus der Region ein Bild über die Wirtschaftskraft 
der Oberlausitz machen. Gleichzeitig fanden ähnliche Veran-
staltungen in Weißwasser und In Zittau statt. Wie in den ver-
gangenen Jahren nutzten in Bautzen fast 500 Interessierte 
diese Chance. Eingeladen zu wiederda waren auch 2019 wie-
der Pendler, rückkehrwillige Fachkräfte und Studierende von 
Unis, Hoch- und Fachschulen, Berufsakademien sowie Unter-
nehmen aller Branchen mit Jobangeboten aus der Region 
Oberlausitz.  
Das Berufsschulzentrum erwies sich als echter Glücksgriff 
für die Veranstaltung. Zwar mussten die Teilnehmer auf den 
langen Fluren ein Stück Weg zurücklegen, bevor sie alle 
Stände besucht hatten, aber das moderne Ambiente war sehr 
gut geeignet, eine moderne Wirtschaftsregion zu repräsentie-
ren. Viele Teilnehmer und Aussteller nutzten deshalb gleich 
die Gelegenheit und folgten der Einladung von Schulleiter 
Uwe Richter zu einer Führung durch das Gebäude. Für das 
leibliche Wohl sorgten die Schüler selber: Bei selbstgebacke-
nem Kuchen, Kaffee und herzhaften Würstchen wurde fleißig 














40     ihk.wirtschaft  dresden 1 – 2/2020
R E G I O N A L
Dresden
Für Gründer und andere
Neuer Gewerbehof
Nach 14-monatiger Bauzeit ist der neue 
Gründer- und Gewerbehof an der Frei-
berger Straße in Dresden Ende vergan-
genen Jahres eröffnet worden. »Junge 
Existenzgründer und der innovative Mit-
telständler sind der Motor unserer wirt-
schaftlichen Entwicklung«, freute sich 
der Dresdner Oberbürgermeister Dirk 
Hilbert bei der feierlichen Einweihung 
und machte klar: »Es ist unsere Auf-
gabe, dafür auch in der Stadt zentriert 
die entsprechenden Räume zu schaffen 
und Wachstum zu ermöglichen.« Rund 
4,5 Millionen Euro hat die Dresdner Ge-
werbehofgesellschaft mbH (DGH) in 
den Neubau investiert. Der Komplex 
umfasst einen dreigeschossigen Kopf-
bau entlang der Freiberger Straße mit 
dahinterliegenden eingeschossigen 
Werkhallen. Die insgesamt zur Verfü-
gung stehende Mietfläche macht rund 
2.600 Quadratmeter aus. Dort stehen 
maximal 28 Büroeinheiten in variabler 
Größe von 25 bis 132 Quadratmetern 
zur Verfügung. Die zehn Hallenseg-
mente von jeweils 135 Quadratmetern 
und eine 85 Quadratmeter große Halle 
sind bis zu 783 Quadratmetern flexibel 
zusammenlegbar. 
 
Vermietungsstand vor der  
Eröffnung: 97 Prozent  
Die Inbetriebnahme läuft auf Hochtou-
ren: »Die ersten Mieter haben ihre 
Räume bereits im November übernom-
men und bauen sie aktuell entspre-
chend ihrer Bedürfnisse aus«, berich-
tete DGH-Geschäftsführer Friedbert 
Kirstan. »Viele haben zum Jahresbeginn 
2020 ihren Geschäftsbetrieb aufge-
nommen.« Der Vermietungsstand von 
97 Prozent bereits zur Eröffnung des 
Integration der Softwareentwicklung 
ZEISS und Saxonia Systems 
Bereits im September 2018 hatte das 
Technologieunternehmen ZEISS eine 
Beteiligung an der Saxonia Systems AG 
in Höhe von 25 Prozent erworben. Nun 
geben beide Unternehmen die vollstän-
dige Übernahme des Spezialisten für in-
dividuelle Softwarelösungen durch die 
Carl Zeiss AG bekannt. Der Anteilser-
werb wird wirksam mit der Zustimmung 
des Bundeskartellamts, die in diesem 
Monat erwartet wird. Über den Kauf-
preis haben beide Seiten Stillschweigen 
vereinbart.  
Mit dem Erwerb baut ZEISS seine Soft-
warekompetenz systematisch weiter 
aus und sichert sich die Expertise und 
Ressourcen von Saxonia Systems für 
die Realisierung strategisch wichtiger 
Digitalprojekte. Beide Unternehmen 
kennen sich gut aus ihrer langjährigen 
Zusammenarbeit: Saxonia Systems ist 
für ZEISS bereits seit mehr als zehn 
Jahren ein wichtiger Softwareentwick-
lungspartner. Zu den gemeinsamen 
Projekten gehören unter anderem inno-
vative, cloud-basierte Lösungen im Be-
reich der Medizintechnik. »Als weltweit 
führendes Technologieunternehmen 
der optischen und optoelektronischen 
Industrie stärken wir mit der Akquisition 
unsere Kompetenz in der digitalen Pro-
duktentwicklung und dem agilen Ma-
nagementansatz«, so Dr. Ludwin Monz, 
Mitglied des Vorstands der ZEISS 
Gruppe und Leiter der Sparte Medical 
Technology. »Außerdem verbessern wir 
unser Verständnis für Kundenbedürf-
nisse in Bezug auf digitale Anwendun-
Standortes spreche für den Erfolg des 
Konzeptes der DGH, fügte Dr. Robert 
Franke, Leiter des Amtes für Wirt-
schaftsförderung der Landeshauptstadt 
Dresden, hinzu. Zusammen mit dem 
Gründer- und Gewerbezentrum Dres-
den-Löbtau und dem Gründer- und Ge-
werbehof Großenhainer Straße hat das 
städtische Unternehmen damit nun-
mehr drei Standorte im Betrieb. »Alle 
Objekte sind infrastrukturell gut er-
schlossen und bieten ideale Bedingun-
gen für Existenzgründer und den ge-
werblichen Mittelstand«, so Robert 




















gen.« Saxonia Systems werde als leis-
tungsstarke Einheit weiter wachsen und 
die Softwareentwicklungskapazität aus-
weiten. Zudem wird ZEISS am Standort 
Dresden ähnlich wie in Karlsruhe einen 
Innovation Hub aufbauen, um die Ver-
netzung mit der Forschung und Wissen-
schaft vor Ort, insbesondere der TU 
Dresden, zu stärken. Die Gründer der 
Saxonia Systems AG, Viola Klein und 
Andreas Mönch, bleiben an Bord und 
begleiten die Integration in diesem 
Jahr. An den sechs Saxonia-Standorten 
in Deutschland bleiben die verantwortli-
chen Führungskräfte in ihren Funktio-
nen, das Geschäft wird unverändert 
fortgeführt. Alle 235 festangestellten 
Mitarbeiter werden weiterhin beschäf-
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Mit Moritz in den Kasematten
Festung Xperience eröffnet 
Es ist ein Wispern und Rauschen, Räuspern und Kichern in 
der Stadt. Mitunter ertönt Glockengeläut, manchmal aber 
auch Kanonendonner. Kein Wunder, schließlich befindet man 
sich inmitten einer Festung – und draußen ziehen die Kriege 
der vergangenen Jahrhunderte vorbei. Ende November 2019 
hat die Ausstellung in den Dresdner Kasematten, also in den 
Gewölben innerhalb der früheren Festung, nach umfangrei-
cher Sanierung und Umgestaltung eröffnet. Es ist keine ge-
wöhnliche Schau – und wer sich fragt, was das audiovisuelle 
Erlebnis mit dem Titel »Festung Xperience« ganz konkret ist, 
sollte sich vom Museumspersonal Kopfhörer aufsetzen, den 
smartphongroßen Audioguide umhängen lassen und sich 
mindestens eine Stunde Zeit nehmen. Gleich am Eingang 
wird jeder Besucher vom Bildnis des Kurfürsten Moritz von 
Sachsen begrüßt wie auch von seiner Synchronstimme, wel-
che in den Ohren bleibt, so lange man in den Gewölben wan-
delt. Schließlich hat er die Gemäuer im 16. Jahrhundert errich-
ten lassen.  
 
Von Zahl zu Zahl 
Um es für die heutige Generation erlebbar zu machen, inve-
stierte der Freistaat insgesamt 9,3 Millionen Euro. Auf etwa 
1.800 Quadratmetern projizieren 27 Hochleistungsbeamer 
Bilder und Szenen – von den Bauherren der Festung, dem 
Alltag der Wächter und dem Räuber Lips Tullian, der im Ker-
ker schmachtet – und die Besucher anfleht, beim Ausbruch 
zu helfen. »Du hast ein ehrliches Gesicht«, schmeichelt er 
dem, der vor der Kerkertür steht. Und dann? Schnell weg, be-
Strategische Neuausrichtung
VTL-Award
vor er anfängt zu fluchen. Denn da warten noch: Johann Gott-
fried Böttger, welcher in der Festung Dresden eingesperrt 
wurde, um Porzellan zu erfinden, sein fleißiger Assistent und 
ein Geheimagent. Es geht um die Fürstenhochzeit und die 
Planetenfeste, um den Reichsgrafen Brühl und jene opulente 
Terrasse, die er auf den Resten der Festungsmauern bauen 
ließ. »In der Festung Xperience verwenden wir keine Ausstel-
lungstexte, sondern setzen Geschichte am authentischen Ort 
in Szene«, erklärt Kurator Dirk Welich. Um heute Menschen 
zu begeistern, brauche man in der Vermittlung Emotionen, 
Geschichten und starke Erlebnisse. Also geht es mit Audio-
guide durch die Kasematten. Und passend zur jeweiligen Sta-
tion ertönt über den Kopfhörer die Geschichte. Die USOMO 
GmbH aus Berlin stellte das völlig neue 3-D-Audiosystem be-
reit, welches in der Festung Xperience erstmals dauerhaft 
zum Einsatz kommt.                                                (Thessa Wolf) 
 





















Beim jährlichen Systempartnertreffen 
der VTL Stückgutkooperation in Ham-
burg wurden Auszeichnungen in den 
drei Kategorien »Beste Qualität«, »Inno-
vation« und »Größtes nationales Wachs-
tum« vergeben. Für das größte Wachs-
tum national erhielt Matthias Kunze, 
Geschäftsführer der Spedition Kunze 
GmbH aus Dresden, den Partner 
AWARD 2019 – im dritten Jahr der Mit-
gliedschaft.  
Matthias Kunze hatte 2016 die da-
malige Spedition Kentner übernommen 
und diese in seinen in Logistikkreisen 
bekannten und traditionsreichen Na-
men umbenannt. Er hat damit die ein-
zige familiengeführte Spedition mit sys-
temgeführten Stückgutverkehren in 
Dresden. Durch Professionalisierung 
der Abläufe und Prozesse schaffte er 
die Grundlagen für eine strategische 
Neuausrichtung, verbunden mit der Er-
neuerung des Außenauftritts und einer 
konsequenten Kundenorientierung der 
Spedition Kunze GmbH auf den Mittel-
stand. Das eigentümergeführte Unter-
nehmen kenne die Anliegen seiner 
Kunden und richte seine Angebote und 
Leistungen darauf aus, hieß es in der 
Begründung der VTL, der Vernetzte-
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R E G I O N A L
Meißen
Sieg für den  
Kochtempel 
Ausgezeichneter Gastronom
Marko Ullrich, der Inhaber des Restau-
rant »Kochtempel« in Stauchitz bei 
Riesa, ist Sieger der  TV- Kochsendung 
»The Taste«. In neun Sendungen über-
zeugte der 36-Jährige gelernte Koch 
die Jury. Er war im August 2015 in Stau-
chitz mit seinem Konzept der frischen 
Küche mit regionalen Produkten in ho-
her Qualität gestartet. Seine Ausbildung 
absolvierte er in einem Vier-Sterne-Ho-
tel qualifiziert sich stetig weiter, erst er-
warb er die Ausbildereignung und dann 
seinen Küchenmeister. Nachdem er für 
Starkoch Alfons Schuhbeck gearbeitet 
hatte, zog es ihn zurück nach Sachsen. 
Mit der Kochshow ist der »Kochtempel« 
nun auch weit über die Grenzen der Re-
gion bekannt. Durch die Sendung lernte 
er auch Patrick Büscher, einen anderen 
Kandidaten von »The Taste«, kennen 
und schätzen. Beide haben nun ein Ko-
chevent aufgelegt: »Freunde kochen 
aus Leidenschaft – The Taste Menü« 
mit Veranstaltungen in Stauchitz und 
Bielefeld.                                             (PS)
Neue Bunsenbrenner
Spende für den Chemieunterricht
Die Schüler der 10b der Oberschule Nünchritz staunen nicht schlecht, als mitten im 
Chemieunterricht die Klassentür aufging und Dr. Jutta Matreux vor ihnen stand. Die 
Werkleiterin der Wacker Chemie AG Nünchritz war persönlich gekommen, um ei-
nen Scheck über 5.000 Euro zu überreichen. Zusammen mit Dr. Benjamin Voigt 
von den Nordostchemie-Verbänden übergab sie die gemeinsame Spende an Ker-
stin Günther, Chemielehrerin an der Oberschule Nünchritz, und Schulleiter Jürgen 
Winkler. Man wolle das Engagement auf bildungsfördernde Projekte in der Region 
fokussieren und diese langfristig begleiten, sagte Dr. Jutta Matreux. »Unser 
Schwerpunkt liegt auf der Unterstützung des Schulunterrichts und der Veranschau-
lichung von Lehrstoff im Chemieunterricht..« Das Geld kann die Schule gut gebrau-
chen. Wie in keinem anderen Fach lässt sich in der Chemie die Theorie mit span-
nenden Experimenten praxisorientiert vermitteln. Leider mangelt es vielen Schulen 
an der hierzu erforderlichen Ausstattung. »Mit dem Geld können wir endlich neue 
Bunsenbrenner für unser Chemielabor anschaffen«, freut sich Kerstin Günther. Im 
Juni 2004 starteten die Nordostchemie-Verbände die Aktion »Pro Chemieunter-
richt«. Insgesamt beteiligten sich seit Beginn rund 70 Chemieunternehmen in den 
ostdeutschen Bundesländern an »Pro Chemieunterricht«. Dabei wurden mehr als 

















9. Wirtschaftstag Vortrag »Chance Nachhaltigkeit: Was die Mega-
trends für Unternehmen bedeuten« zeigen, wel-
ches Innovationspotenzial in der Beschäftigung 
mit Zukunftsthemen steckt. Tradition, Erfahrungen 
und Werte fliegen dabei nicht raus, sondern  
weben sich gezielt in den natürlichen Wandel des 
Unternehmens ein. Spannende Konzepte und 
praktische Beispiele auch aus scheinbar erzkon-
servativen Branchen geben eine Orientierung zum 
Neuerfinden und Chancen nutzen. In diesem Jahr 
gibt es auch wieder eine Podiumsdiskussion. Mo-
derator Andreas Mann diskutiert mit Unterneh-
mern aus dem Landkreis zum Thema »Zukunfts -
fähigkeit« und zeigt auf, welche positive Zukunfts- 
Bilanz viele Firmen im Landkreis Meißen bereits 
aufweisen.  
Zum Ausklang der Veranstaltung haben die 
Unternehmer beim Abendbuffet ausreichend Ge-
legenheit, neue Kontakte zu knüpfen oder mit Ge-
schäftspartnern über aktuelle wirtschaftliche Ent-
wicklungen zu diskutieren.             (Heike Hofmann) 
Der Wirtschaftstag im Landkreis Meißen hatte 
seine Premiere im Februar 2012. Unter dem Slogan 
»Verknüpfe dich« findet er seither als jährlicher 
Event in der Region statt. Organisiert wird dieses 
Unternehmertreffen durch das das Regionalbüro 
Riesa der IHK Dresden gemeinsam mit der Wirt-
schaftsförderung Region Meißen GmbH. Zum 
Motto »Ist mein Unternehmen zukunftsfähig?« er-
warten die Teilnehmer der Veranstaltung am 25. 
März in der Börse Coswig lebendige und wissens-
werte Vorträge. Prof. Timo Leukefeld, Mitglied des 
Zukunftsinstituts, fragt nach, wie künftig zehn Milli-
arden Menschen satt werden, sich  fortbewegen, 
wohnen, mit Energie versorgt werden und mit im-
mer menschenähnlicheren Robotern umgehen. 





K A R R I E R E
Geänderte Fristen  
beachten
AUSBILDUNGSDULDUNG
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B
ei Personen, deren Identität bisher nicht geklärt werden 
konnte und die sich nach der Ablehnung des Asylver-
fahrens (noch Gestattung) in einer Ausbildung befinden 
sowie Personen, welche den Status eines Geduldeten haben 
und ebenfalls bereits ausgebildet werden, kann es in den 
schwierigsten Fällen zu keiner Gewährung einer Ausbildungs-
duldung bzw. einer weiteren Beschäftigungserlaubnis kom-
men (§ 60a, Absatz 2 und 3 AufenthG). Was heißt das für Ihr 
Unternehmen? Sie sollten die aktuellen Aufenthaltspapiere der 
Auszubildenden und Beschäftigten mit dem Aufenthaltsstatus 
»Gestattung« oder »Duldung« prüfen und beim Hinweis »Anga-
ben zur Identität beruhen auf eigenen Angaben« die Mitarbei-
ter auffordern, an der Klärung der eigenen Identität nachweis-
lich aktiv mitzuwirken. Erfolgt dies nicht, kann es zu einer Ent-
ziehung der Beschäftigungserlaubnis kommen und damit zu 
keiner Fortführung des Ausbildungsverhältnisses bzw. der be-
ruflichen Tätigkeit im Unternehmen. Es gelten hierbei folgende 
Stichtagsregelungen: Bei Einreise bis zum 31.12.2016 ist die 
Identität bis zur Beantragung der Ausbildungsduldung, bei Ein-
reise zwischen 01.01.2017 und 31.12.2019 bis spätestens 
30.06.2020 zu klären.  
 
Personen, die als Flüchtlinge in Deutschland anerkannt sind 
und damit einen Aufenthaltstitel bzw. eine Aufenthaltsgeneh-
migung besitzen, betrifft diese Regelung nicht. 
 
Beratung und Begleitung von Unternehmen, die eine Beschäf-
tigung von Geflüchteten erwägen bzw. diese heute schon er-
folgreich praktizieren, bietet der »Willkommenslotse« der IHK 
Dresden. Diese Tätigkeit begleitet seit Februar 2019 Oliver 
Mühle. Für Rückfragen steht er gern zur Verfügung unter: Tel. 
0351 2802-678, muehle.oliver@dresden.ihk.de                  (OM)  
Im Zuge des neuen Migrationspaketes und der damit veränderten Gesetzeslage 
wird es ab den 1. Januar 2020 auch zu Veränderungen bei der Genehmigung der 
Ausbildungsduldung von Flüchtlingen kommen. Im Gesetz wird darauf verwie-
sen, dass eine Ausbildungsduldung frühestens sieben Monate vor Beginn der 
Ausbildung beantragt werden kann und die Genehmigung nicht früher als sechs 
Monate vor Ausbildung durch die Behörde erteilt wird. Eine wichtige Vorausset-
zung einer möglichen Erteilung der Ausbildungsduldung bildet die geklärte Iden-






























46     ihk.wirtschaft  dresden 1 – 2/2020
Dürfen sich Prüfer und Prüfling kennen oder kann dann schon 
von einer Befangenheit ausgegangen werden? Wer darf ei-
gentlich an einer Prüfung mitwirken? Für Prüfungen gelten 
drei wichtige Grundsätze: 
 
Angehörige dürfen nicht,  
Ausbilder sollen nicht prüfen! 
Die Prüfungsordnung verlangt die Unvoreingenommenheit 
des Prüfers gegenüber den Teilnehmenden. Um das zu ge-
währleisten, bestimmt die Prüfungsordnung der Industrie- und 
Handelskammern in § 3 Abs. 1, dass Angehörige bei der Ent-
scheidung über die Zulassung und im Rahmen der Prüfung 
nicht mitwirken dürfen, und nennt einen ganzen Katalog von 
Personen, die unter diesen Angehörigen-Begriff fallen. Diese 
Regelung ist nachvollziehbar, kommt in der Praxis aber ver-
gleichsweise selten vor. Deutlich häufiger passiert es, dass 
Ausbilder auch als Prüfer für die IHK tätig sind. Auch diesen 
Fall regelt die Prüfungsordnung ausdrücklich in Abs. 4 der 
Vorschrift: »Ausbilder und Ausbilderinnen des Prüflings sollen, 
Mit uns auf Erfolgskurs 
als Geprüfter Bankfachwirt | ab 03.03.2020
als Geprüfter Wirtschaftsfachwirt | ab 10.03.2020
als Geprüfter Bilanzbuchhalter | ab 21.04.2020
als Geprüfter Betriebswirt | ab 05.05.2020
             als Geprüfter Fachwirt für  
Versicherungen und Finanzen | ab 18.09.2020
als Geprüfter Controller | ab 23.09.2020
www.bildungszentrum-dresden.de
K A R R I E R E
Prüfungspraxis
Wer darf prüfen?
soweit nicht besondere 
Umstände eine Mitwir-
kung zulassen oder erfor-
dern, nicht mitwirken.« Das 
ist nachvollziehbar, da Ausbil-
der ihrem Azubi, den sie seit meh-
reren Jahren kennen, nicht so unvorein-
genommen begegnen können wie einem Fremden. Ausbilder 
wissen aus der Ausbildung, was ihr Azubi kann und was er 
meint, wenn er einen bestimmten Ausdruck benutzt. Auf der 
anderen Seite besteht die Gefahr, dass der eigene Azubi be-
sonders »hart rangenommen« wird, um genau diesen Effekt 
zu umgehen. Vieles hiervon passiert unbewusst, weswegen 
genau diese Regelung in die Prüfungsordnung aufgenommen 
wurde. Dennoch bleibt es eine Soll-Vorschrift, von der aus be-
sonderen Gründen auch abgewichen werden darf. So kann es 
z.B. in Berufen, in denen nicht viele Prüfer zur Verfügung ste-
hen, erforderlich sein, dass der Ausbilder mitwirkt. Allerdings 
sollte das nicht die Regel sein.  
 
ANZEIGE
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Mitwirkung von Berufsschullehrern  
Sollten Berufsschullehrern bei der Prüfung mitwirken dürfen? 
In der Prüfungsordnung ist das nicht ausdrücklich geregelt. 
1989 hat das Verwaltungsgericht Oldenburg (Urteil vom 25. 
April 1989 – 1 A 4/89 –) entschieden, dass Lehrer nicht auto-
matisch von der Mitwirkung ausgeschlossen sind. Hintergrund 
ist zum einen, dass Lehrer eine größere Anzahl von Schülern 
betreuen, als dies bei Ausbildern und ihren Azubis der Fall ist, 
und Lehrer aufgrund ihrer Tätigkeit über größere Erfahrung im 
Umgang mit der Bewertung in Prüfungssituationen haben. 
Zum anderen würde der generelle Ausschluss natürlich auch 
eine große Lücke im Prüfungswesen reißen. 
In der Praxis kann es aber trotzdem nötig sein, einen Be-
rufsschullehrer von der Prüfung auszuschließen. Grundlage 
dafür bildet § 3 Abs. 3 der Prüfungsordnung: »Liegt ein Grund 
vor, der geeignet ist, Misstrauen gegen eine unparteiische 
Ausübung des Prüfungsamtes zu rechtfertigen, oder wird von 
einem Prüfling das Vorliegen eines solchen Grundes behaup-
tet, so hat die betroffene Person dies der zuständigen Stelle 
mitzuteilen, während der Prüfung dem Prüfungsausschuss.« 
Diese Vorschrift gilt für alle Prüfer und damit auch für die Be-
rufsschul-Vertreter. Wichtig ist, dass es nicht darauf ankommt, 
ob ein Prüfer tatsächlich befangen ist. Es reicht, dass ein 
Grund vorliegt, der geeignet ist, Misstrauen gegen eine unpar-
teiische Ausübung des Prüfungsamtes zu rechtfertigen, oder 
dass auch nur das Vorliegen eines solchen Grundes behaup-
tet wird. Das ist eine sehr niedrige Hürde. Die Prüfungsord-
nung verlangt nicht, dass der Grund plausibel gemacht wird 
oder überwiegend wahrscheinlich ist. Es reicht, dass er be-
hauptet wird. Schüler können sich so gegen die Prüfung 
durch ihren Berufsschullehrer wehren, wenn sie die Sorge an 
die IHK herantragen, dass die Prüfung nicht unvoreingenom-
men erfolgen würde. Dies ist letztendlich auch im Sinne aller 
Beteiligten. Denn die IHK wird in aller Regel kaum in der Lage 
sein, die Behauptung zu überprüfen – und niemand möchte 
eine Schlammschlacht im Vorfeld der Prüfung.  
 
Keine Bekanntgabe der Besetzung  
des Prüfungsausschusses 
Zum Verfahren sieht die Prüfungsordnung vor, dass die Be-
fangenheit vor der Prüfung gegenüber der IHK zu rügen ist, 
während der Prüfung gegenüber dem Ausschuss. In diesem 
Zusammenhang stellt sich die Frage: Muss die Besetzung des 
Prüfungsausschusses den Teilnehmern bekannt gegeben 
werden? Dies ist nicht der Fall. Zum einen kann es durch 
Krankheit oder andere kurzfristige unvorhergesehene Zwi-
schenfälle noch zu Änderungen in der Besetzung des Aus-
schusses kommen. Zum anderen haben die Teilnehmer auch 
im Nachhinein noch die Möglichkeit, Befangenheit zu rügen, 
wenn sie im Rahmen der mündlichen oder praktischen Prü-
fung feststellen, dass sie dies bei einem Ausschussmitglied 
befürchten. Diese Befürchtung während der Prüfung gegen-
über dem Ausschuss zu äußern, ist – gerader für jüngere Teil-
nehmer – eine nicht zu unterschätzende Hürde. Daher ist ver-
meintliche Befangenheit häufig auch ein Widerspruchsgrund.  
Natürlich kann ein Ausschussmitglied sich auch selbst für be-
fangen erklären. Wird die Befangenheit rechtzeitig vor der 
Prüfung festgestellt, wird die IHK in der Prüfung einen Stell-
vertreter einsetzen. Stellt sich die Befangenheit erst während 
der Prüfung heraus, wird in aller Regel so kurzfristig keine 
Vertretung möglich sein. In diesem Fall ist der Teilnehmer zu 
einem neuen Termin einzuladen. (IHK Prüfungspraxis 3/2019) 
Resümee und Ausblick 
Jahresabschlusstreffen der Berufsschulen und Kammern  
Traditionell zum Jahresausklang luden auch 2019 wieder die 
beiden Wirtschaftskammern IHK und die Handwerkskammer 
die Leiter der 30 sächsischen Berufsschulen am 17. Dezember 
zur Fachsitzung in den Dresdner Luisenhof ein. Torsten Köh-
ler, Geschäftsführer Bildung der IHK Dresden, und Thomas 
Götze, Hauptabteilungsbilder Berufsbildung bei der Hand-
werkskammer, nutzten das Treffen, um den Berufsschulen für 
die gute Zusammenarbeit in 2019 und die Unterstützung im 
Rahmen der dualen Berufsausbildung zu danken und gleich-
zeitig kommende Aufgaben als Partner der Berufsausbildung  
ins Visier zu nehmen. Gesprächsbedarf gab es vor allem zu 
den ab 1. Januar gültigen Änderungen des Berufsbildungsge-
setztes, zur kommenden Schulnetzplanung in Sachsen und zu 
elektronischen Ausbildungsnachweisen. Mit Statistikzahlen 
aus 2019 und Informationen zu den Kammer-, Landes- und 
Bundesbesten von HWK und IHK wurden die Beratungsthe-
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Zeugnisse für Weinberater
Auf Wahrheitssuche
Sie sind nicht einfach nur Weinberater. Die jungen Leute, die 
am 20. Januar im Weinkeller des Schlosses Wackerbarth ihre 
Zertifizierung überreicht bekamen, dürfen sich jetzt »Bot-
schafter des sächsischen Weins« nennen. Ein Jahr lang dau-
erte die Weiterbildung, 35 Frauen und Männer, vorwiegend 
Gastronomen, haben sie in diesem Januar abgeschlossen.  
Torsten Köhler, IHK-Geschäftsführer Bildung, freute sich mit 
ihnen: »In vino veritas«, erinnerte er an den bekannten Spruch, 
den es in verschiedenen Sprachen und ähnlichen Übersetzun-
gen gibt, etwa im Deutschen: »Im Wein liegt die Wahrheit. Im 
Chinesischen heißt es: Nach dem Wein kommt die wahre 
Rede«, nannte er Beispiele. Das schönste Menü könne durch 
den Griff zur falschen Flasche ruiniert werden, verwies Torsten 
Köhler auf den Wert der Weiterbildung und die Prüfung, bei der 
die jetzigen Weinberater unter anderem vier Weißweine und ei-
nen Rotwein bei einer Blindverkostung bestimmt und eine Spei-
seempfehlung dazu gegeben hatten. Immerhin: Über 60 zuge-
lassene Rebsorten gibt es in Sachsen, neben bekannten wie 
Müller-Thurgau und Traminer gehören jetzt auch solche wie Pi-
notin oder Hibernal dazu. »Willkommen im Reich der Sinne«, 
machte Sonja Schilg, Geschäftsführerin im Schloss Wackerbarth, 
klar und bedankte sich bei Schülern und Referenten wie auch 
beim Weinbauverband Sachsen und dem IHK-Bildungszentrum, 
welches die Weiterbildung federführend organisierte. Während 
des Jahres hatten die angehenden Weinberater nicht nur die 
Sorten kennengelernt, sondern den ganzen Kreislauf der Her-
stellung: vom Rebschnitt bis zur Lese. Höhepunkt sei die Tour 
zu verschiedenen Weingütern gewesen, erzählte eine Teilneh-
merin. »Jetzt wissen sie auch, wo die Katzenstufen sind«, so der 
langjährige Dozent und Prüfer Konrad Scheerbaum.              (the)
K A R R I E R E
Projekt »Match3« 
Vorbereitung auf die Zukunft
Vor dem Hintergrund, dass heute Menschen auf Jobs vorbe-
reitet werden sollen, die gegenwärtig noch nicht existieren, 
etwa auf die Nutzung von Techniken, die erst noch entwickelt 
werden, muss die Entwicklung von Kompetenzen im Zentrum 
stehen. Mit dem gemeinsamen Projekt »Match3« der Hoch-
schulen Zittau/Görlitz und der HTW Dresden wird regionalen 
Unternehmen die Möglichkeit geboten, sich mit dem Thema 
Kompetenzmanagement auseinanderzusetzen. Dabei greifen 
sie auf das validierte Testverfahren KODE® (Kompetenzdia-
gnostik und -entwicklung) von den Professoren Erpenbeck 
und Heyse zurück. Die teilnehmenden Unternehmen der 
Workshops erwerben das Know-how, um Kompetenzanforde-
rungsprofile für künftige Berufsfelder in der Praxis zu erstellen 
und so einen effektiveren und langfristig effizienteren Perso-
nalauswahlprozess sowie Personalentwicklungsprozess ge-
stalten zu können. So nutzen Unternehmen bei ihrer Entschei-
dung der Mitarbeitergewinnung und -entwicklung ein 
validiertes System. Absolventen und Studierende hingegen 
können dadurch bereits während des Studiums ihre Kompe-
tenzen entwickeln und sind so bestens und frühzeitig auf ihren 
Traumjob in Sachsen vorbereitet. »Durch den Workshop 
konnte ich mein Wissen im Bereich Kompetenzen ausbauen. 
Ich nutze dieses insbesondere innerhalb der Personalentwick-
lung, da dort die Kompetenzentwicklung von Mitarbeitern ein 
wichtiges Thema für mich in Bezug auf die Mitarbeiterbindung 
darstellt«, erklärte Tobias Röder, HR-Manager bei EKF Automa-
tion GmbH und Teilnehmer eines Workshops.   (Tanja Sonntag) 
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Begabtenförderung 
Stipendien für Weiterbildung vergeben 
Ausgewählte Prüfungsabsolventen erhielten am 15. Januar Stipendien für ihre per-
sönliche berufliche Weiterbildung. Die IHK Dresden würdigt damit die Entschei-
dung der Stipendiaten auf besondere Art, sich beruflich weiter entwickeln zu wol-
len. Insgesamt 55 Stipendiaten, die 2020 neu in das Programm »Begabtenförderung 
– berufliche Bildung« aufgenommen wurden, können damit das zur Verfügung ge-
stellte Weiterbildungsstipendium von maximal 8.100 Euro für fachliche oder auch 
fachübergreifende Weiterbildungen nutzen. Die Förderung läuft über maximal drei 
Jahre. Um ein Weiterbildungsstipendium können sich junge Fachkräfte bewerben, 
die in der Abschlussprüfung einer Berufsausbildung mindestens 87 Punkte erreicht 
haben und noch keine 25 Jahre alt sind. Wer also nach der Ausbildung noch mehr 
erreichen will, kann mit Unterstützung des Stipendiums in der beruflichen Entwick-
lung einen großen Schritt vorankommen.                                                                 (PS) 
Gültig ab 1. Januar 2020
Novelle des Berufsbildungsgesetzes 
Der Bundesrat hatte in seiner Sitzung am 29. November 2019 der Novelle des Be-
rufsbildungsgesetzes (BBiG) zugestimmt. Sie trat damit am 1. Januar 2020 in Kraft. 
Das BBiG gilt als das »Grundgesetz« der beruflichen Bildung in Deutschland. Es re-
gelt die Rechte und Pflichten der Auszubildenden und der Betriebe. Auf seiner 
Grundlage werden duale Ausbildungsberufe bundeseinheitlich geregelt. Die Mo-
dernisierung hat u.a. folgende Ziele: eine Mindestvergütung für Auszubildende ge-
währleisten, die Ausbildung in Teilzeit erleichtern, die höher qualifizierende Berufs-
ausbildung stärken und das Ehrenamt entlasten. Alles rund um das BBiG steht 
unter: www.dresden.ihk.de/D103247.                                                                         (PR) 
Sachsens Super-Azubis  
in Berlin geehrt  
Die bundesweit besten Auszubildenden aus 
Sachsen: Laura Neuhahn, Porzellanmanufak-
turmalerin, und Max Wagner (r.), Verfahrens-
mechaniker Hütten- und Halbzeugindustrie, 
auf der großen Auszeichnungsveranstaltung 
des Deutschen Industrie- und Handelskam-
mertages in Berlin am 9. Dezember. Mit dabei 
Torsten Köhler, IHK-Geschäftsführer Bildung. 
Bundesbildungsministerin Anja Karliczek 
überreichte an diesem Abend den insgesamt 
206 bundesbesten IHK-Azubis des Jahrgan-
ges in 198 Ausbildungsberufen ihre Pokale 
und Urkunden. (PR)


















»SCHAU REIN!«, die Woche der offenen Unter-
nehmen, ist Sachsens größte Initiative zur Be-
rufsorientierung, in diesem Jahr vom 9. bis 14. 
März. Vor Ort können Schüler mit Azubis spre-
chen, sich praktisch ausprobieren und heraus-
finden, worauf es bei einer erfolgreichen Be-
werbung ankommt. Wer teilnehmen möchte, 
kann sich über das Internetportal anmelden, 





Bildung und Erlebnisgastronomie – aus diesen 
beiden Branchen kommen die Siegerinnen des 
Sächsischen Gründerinnenpreises 2020, wel-
chen die Gleichstellungsministerin Katja Meier 
Mitte Januar im Lingnerschloss Dresden ge-
meinsam mit Sozialministerin Petra Köpping ver-
liehen hat. Den ersten Preis bekam die gebür-
tige Ukrainerin Maryna Talalayeva aus Dresden, 
die sich 2013 als Sprachdozentin selbstständig 
gemacht hat und jetzt an drei Standorten 30 Mit-
arbeiter beschäftigt. Der zweite Preis ging an 
die US-Amerikanerin Deborah Hey, Inhaberin 
des Motorrad-Erlebnis-Resorts MotoSoul GmbH 






Ein neues Zeitalter der  
Wirtschaftsintegration  
ASIEN-PAZIFIK RAUM 
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Was ist RCEP? 
Die Regionale und Umfassende Wirtschaftspartnerschaft (RCEP) 
ist ein geplantes Freihandelsabkommen zwischen den zehn 
ASEAN-Staaten (Brunei, Kambodscha, Indonesien, Laos, Ma-
laysia, Myanmar, Philippinen, Singapur, Thailand und Vietnam) 
und Australien, China, Japan, Südkorea, Neuseeland und ur-
sprünglich Indien.1) In den vergangenen Jahren hat die ASEAN 
bereits Freihandelsabkommen mit China, Korea, Japan, Indien, 
Australien, Neuseeland und Hong Kong abgeschlossen. Diese 
Abkommen (auch oft ASEAN+1 Freihandelsabkommen genannt) 
haben maßgeblich zur Schaffung und Vertiefung von regionalen 
Wertschöpfungsketten geführt sowie zur regionalen Integration 
und zum Wirtschaftswachstum beigetragen. Dennoch weisen 
diese Freihandelsabkommen Diskrepanzen hinsichtlich der Ur-
sprungsregeln sowie in der Tiefe der Liberalisierung auf.  
 
Ziel von RCEP ist es, eine gegenseitig nutzbringende Partner-
schaft zwischen den Verhandlungspartnern zu erzielen, die die 
wirtschaftliche Integration vorantreibt und zugleich die Defizite 
der ASEAN+1 Freihandelsabkommen überkommt. RCEP wird 
dementsprechend in vielerlei Hinsicht der Architektur eines ty-
pischen ASEAN-Freihandelsabkommens folgen. Es wird den 
Zollabbau fördern (zirka 90 Prozent aller Zölle sollen abgeschafft 
werden), bei der Liberalisierung von Dienstleistungen und In-
vestitionen über das Regelwerk der WTO hinausgehen und an-
satzweise Bereiche abdecken, die noch nicht umfänglich Be-
standteil der WTO sind (wie zum Beispiel digitaler Handel und 
Wettbewerb). Im Mittelpunkt von RCEP steht allerdings die Har-
monisierung von Handelsregeln. In dem Abkommen wird es 
ein einziges Regelwerk für Ursprungsregeln und die Abwicklung 
von Zollpräferenzen geben, wodurch die Trade Compliance 
Kosten für Unternehmen reduziert werden. Gleichzeitig soll das 
Freihandelsabkommen Kumulierungsregeln beinhalten, die die 
Besonderheiten der asiatischen Produktionsnetzwerke berück-
sichtigen und so zu einer Steigerung der Nutzungsrate von 
Zollpräferenzen führen. RCEP wird also gewissermaßen die 
ASEAN+1 Freihandelsabkommen als nutzerfreundliche Alterna-


















In Zeiten großer Unsicherheit über das weltweite Handelssystem hat die EU ihre 
Freihandelsaktivitäten mit den Abkommen mit Japan, Singapur und Vietnam 
deutlich forciert. Auch in Asien-Pazifik selbst finden derzeit tektonische Verschie-
bungen statt. In der Region mit viel Wachstums- und Marktöffnungspotenzial wird 
der handelspolitische Diskurs erneut von einem multilateralen Freihandelsab-
kommen geprägt: Die Regionale und Umfassende Wirtschaftspartnerschaft (auf 
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I N T E R N A T I O N A L
Weltweit dabei sein!
Sächsische Außenwirtschaftswoche 2020 
»Weltwirtschaft im Wandel« – unter diesem Motto startet am 
30. März, mit der Auftaktveranstaltung in Chemnitz, die dies-
jährige Sächsische Außenwirtschaftswoche.  
International erfahrene Unternehmen sowie Exporteinstei-
ger aller Branchen können fünf Tage lang bei einer Vielzahl 
von Veranstaltungen in Chemnitz, Dresden und Leipzig Infor-
mationen zu aktuellen Entwicklungen, strategischen und prak-
tischen Fragen sowie Chancen und Potenzialen des Auslands-
geschäfts sammeln und Erfahrungen austauschen. Die Teil-
Die seit 2012 laufenden RCEP-Verhandlungen wurden im November 2019 erfolgreich 
in Bangkok in Thailand abgeschlossen und das Freihandelsabkommen soll voraus-
sichtlich im ersten Quartal 2020 unterzeichnet werden.  
 
Was bedeutet RCEP für Deutschland? 
Vor dem Hintergrund der aktuellen Ausrichtung der Handelspolitik der USA sollte die 
EU ihre Politik der offenen Märkte und globalen Regeln mit neuen Partnern entschlos-
sen fortsetzen. Freihandelsabkommen wie RCEP machen viele Märkte auch für deut-
sche Unternehmen attraktiver, insbesondere wenn sie bereits vor Ort agieren. Daher 
sollte die EU RCEP als Ansporn nehmen, um die Handelsbeziehungen mit asiatischen 
Partnern weiter zu intensivieren. Die geplanten Abkommen sollten etwa im Bereich 
digitaler Handel zukunftssicher verhandelt und mittelstandsfreundlich ausgestaltet 
werden, damit sie allen Unternehmen zugutekommen können. Die zahllosen in der 
Vergangenheit abgeschlossenen bilateralen asiatischen Freihandelsabkommen mit 
ihren unabgestimmten Ursprungsregeln haben den Unternehmen in der Region eher 
wenig gedient. Die EU sollte daher den Vorbildcharakter von RCEP nutzen und nach-
haltig zukunftsfähige Abkommen in der Region abschließen, die sich durch weitgehend 
harmonisierte Ursprungsregeln kennzeichnen.  
                                                                                            (Robin Hoenig/AHK Singapur) 
 
 
1)  Aufgrund zahlreicher Unstimmigkeiten in den Freihandelsverhandlungen (z.B. Marktzugang für 
landwirtschaftliche Erzeugnisse und Datenlokalisierungsanforderungen), hat Indien dem RCEP-Ab-




31. März 2020,  
10:00 bis 16:00 Uhr,  
Wachstumsmarkt Asien –  
neue Potenziale für Sachsen, 
SAB Sächsische Aufbaubank – 
Förderbank – Pirnaische Str. 9, 
01069 Dresden  
(im Rahmen der Sächsischen 
Außenwirtschaftswoche 2020) 
 
Juni 2020,  
IHK-Wirtschaftsdialog:  
Asien Pazifik  
(Japan, Südkorea, Vietnam),  
IHK Dresden,  





nahme an den Veranstaltungen in dieser Woche ist entgeltfrei. 
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen und zur Anmel-
dung unter: www.aussenwirtschaftswoche.de.                       (SL) 
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MÄR
FEB
Veranstaltungen im Februar                                                                        Ort                        Termin                     Telefon
Veranstaltungen im März                                                                             Ort                           Termin                     Telefon
Workshop Immobilienmakler Geldwäschegesetz Dresden 2. März 0351 2802-187
Regionale Sprechtage Ottendorf-Okrilla 3. März 03578 3741-13
Treffen des Netzwerkes Ernährungsgewerbe Sachsen Lichtenau 3. März 03591 3513-03











Patent- und Erfinderberatung Bautzen 5. März 03591 3513-00
Das digitale Büro Riesa 5. März 03525 5140-56
Damit Sie erfolgreich durchstarten – Mit Netz und doppeltem Boden Weißwasser 5. März 03581 4212-31
Schulung Lebensmittelhygiene Dresden 9. März 0351 2802-151
Gründerabend / Existenzgründervortrag Kamenz 10. März 03578 3741-00
Seminarreihe »Modernes Personalmanagement« Bautzen 10. März 03591 3513-05







Finanzierungssprechtag Dresden 11. März 0351 2802-147
Kalkulation im Gastgewerbe Diesbar-Seußlitz 11. März 03525 5140-56
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen





















Regionale Sprechtage Radeberg 18. Februar 03578 3741-12
Sprechtag Energie Kamenz 18. Februar 03578 3741-13
Sprechtag Unternehmensnachfolge Pirna 20. Februar 0351 2802-134
Online-Marketing im Nachbarland – wie kann das gehen? Dresden 24. Februar 0351 2802-184
Unternehmensnachfolge im Gastgewerbe Meißen 25. Februar 03525 5140-56
IHK-Sprechtag Betriebliche Mobilität Dresden 26. Februar 0351 2802-140
Einbruch, Diebstahl, Vandalismus, Betrug – Was nun? Görlitz 27. Februar 03581 4212-31
Pauschalreiserichtlinie – praktische Anwendung Bautzen 27. Februar 03591 3513-04
Unternehmertreff Kamenz 27. Februar 03578 3741-13
T E R M I N E
evtl. Anzeige 185 x 63 mm??
ANZEIGE
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 Großhandelsunternehmen für Berufsbeklei-
dung/Arbeitsschutz sucht Nachfolger: Altershal-
ber wird ein interessierter Nachfolger gesucht, 
Jahresumsatz etwa 400.000 Euro. Die fünf Mitar-
beiter, die natürlich übernommen werden können, 
betreuen überwiegend Gewerbe- und Industrie-
kunden.                                                     Chiffre: U 38/19 
 
 Nachfolger für kleines Meißner Fachgeschäft 
für Tee und Pralinen gesucht: Für ein Fachge-
schäft für Tee und Pralinen in Meißen, direkt in der 
touristischen City in der Fußgängerzone gelegen, 
wird altersbedingt Nachfolger gesucht. Großer 
Kundenstamm und Laufkundschaft wie auch Park-
plätze in der Nähe vorhanden. Die Übergabe 
sollte bis März 2020 erfolgen. Übernahme von 
Einrichtung und Warenbestand erwünscht.Chiffre: U 
111/19 
 
 Onlineshop für Verleih: Das Unternehmen ver-
leiht Artikel an Urlauber mit kleinen Kindern – vom 
Fahrrad bis zum Reisebett. Zum Verkauf steht die 
etablierte Marke und ein umfangreiches Lager mit 
Versandlogistik. Ideal wäre der Verkauf an eine 
Firma, die damit ihr Portfolio erweitert, z.B. einen 
anderen Onlineshop betreibt oder ein Ladenge-
schäft im Bereich Sport, Bewegung, Bekleidung, 
Verleih oder Spielsachen besitzt.          Chiffre: U 148/19 
 
 Lerntherapiezentrum Pirna: Im Zuge einer 
Nachfolgeregelung suchen wir zum nächstmögli-
chen Zeitpunkt eine/n Nachfolger/in. für unser 
Lerntherapiezentrum. Das Unternehmen verfügt 
über ein selbstentwickeltes und über Jahre er-
probtes, teilweise computergestütztes Therapie-
system zur Behebung von Lese-Rechtschreib-
schwäche sowie Dyskalkulie mit einer Erfolgs- 
quote von 95 Prozent. Gesucht wird ein/e Nachfol-
ger/in mit Kenntnissen und Erfahrungen im Be-
reich der Lerntherapie und/oder Pädagogik. Ver-
kauft wird das Unternehmen als Ganzes, also 
inklusive Lernmaterialien, Lerncomputer, Testver-
fahren, Kundendatenbank. Die Inhaberin steht auf 
Wunsch auch nach der Übergabe beratend zur 
Verfügung. Umsatz 2018: 50.000 bis 100.000 
Euro. Aktuelle Kundenanzahl: ca. 120.   Chiffre: U 149/19 
 
 Unternehmen mit innovativem Produkt im Be-
reich Bauzubehör sucht Nachfolge: Für den Ver-
kauf von Bauzubehör (für Hochbau, Mauer- und 
Ziegelbau) wird aus Altersgründen eine Nachfolge 
gesucht bzw. ein Verkauf angestrebt. Das Produkt 
ist durch ein EU-Patent geschützt, die Restlaufzeit 
beträgt 15 Jahre. Das Produkt ist so aufgebaut, 
dass man als Einmann-Unternehmen die gesamte 
Logistik per Notebook und Internet von überall aus 
steuern kann. Der jetzige Geschäftsführer steht 
nach der Übergabe für einen zu vereinbarenden 
Zeitraum zur Verfügung.                        Chiffre: U 150/19 
 
 Nachfolge für gutgehendes Bekleidungsge-
schäft im Stadtzentrum: Für ein Bekleidungsge-
schäft im Landkreis Görlitz im Zentrum einer Stadt 
wird ein Nachfolger gesucht. Kundenparkplätze 
befinden sich direkt hinter dem Objekt auf dem 
hauseigenen Hof. Das Sortiment besteht aus Da-
men- und Herrenoberbekleidung mit modischer 
Ausrichtung. Der Ladenbau präsentiert sich in ei-
ner modernen zeitgemäßen Optik, analog zum 
Layout des Geschäftes.                          Chiffre: U 152/19 
 
 Unternehmen des Elektro-Maschinenbaus 
sucht Nachfolger: Das Unternehmen mit 20 Mitar-
beitern ist im Bereich der Beratung, Planung, Kon-
struktion und Herstellung von Dieselaggregaten 
bzw. kompletten Dieselnotstromanlagen im Leis-
tungsbereich bis 3.150 kVA tätig. Die Anlagen wer-
den auf einer Spannungsebene von 0,4kV, 3kV, 
6kV, 10 u.11 kV im Werk hergestellt und im Prüffeld 
getestet. Konstruktion und Design der Anlagen er-
folgen in der eigenen Konstruktionsabteilung auf 
AutoCAD 3D. Notwendige Anlagenkomponenten 
wie Motoren, Generatoren, Lufttechnik-,Tank-, Ab-
gas- und Schaltanlagen werden zugekauft und in 
gut ausgerüsteten Montagehallen zu kompletten 
Einheiten gefertigt, zusammengebaut und für eine 
mechanische-elektrische Montage beim Kunden 
vorbereitet und ausgeliefert. Ein Nachfolger sollte 
zwingend aus dem ingenieurtechnischen Bereich 
des Elektro- oder Maschinenbaus kommen. Die 
Immobilie ist 4.500 Quadratmeter goß und befin-
det sich in einem verkehrsmäßig gut angeschlos-
senen Gewerbegebiet im Großraum Meißen.Chiffre: 
U 153/19 
 
 Investor / Nachfolger für Metallverarbeitung 
gesucht: Für eine Firma im Landkreis Bautzen wird 
ein Investor gesucht, der gegebenenfalls in den 
nächsten Jahren die Firma übernehmen soll: Her-
steller und Vertrieb von Sicherheitszubehör für 
Leitern, Sonderleitern und kundenspezifischen Po-
destleitern. Serviceleistungen sind Beratung vor 
Unternehmensbörse
Bild: istock
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Ort sowie die Montage von Sonderanfertigungen, 
Reparatur von allen Leitertypen, Überprüfungen 
und Schulungen gemäß den berufsgenossen-
schaftlichen Instruktionen.                      Chiffre: U 154/19 
 
 Nachfolger für seit 25 Jahren etabliertes Einzel-
handelsgeschäft gesucht: Zentral in großer Ge-
meinde im Landkreis Görlitz gelegen, der Geschäfts-
bereich umfasst Büro- und Schulbereich, umfassende 
Postdienstleistungen, Lottoannahmestelle und Pass-
bildstudio, Sofortbilddrucker vorhanden. Auch wer-
den regionale Literatur, Zeitungen und Zeitschriften 
sowie Geschenkartikel angeboten. Geplante Ge-
schäftsübergabe: Juli 2021.                        Chiffre: U 155/19 
 
 Geschäft mit Sport- und Freizeitartikeln zu ver-
kaufen: Geschäft mit Sport- und Freizeitartikeln in 
einer Kleinstadt im Osten Sachsens aus gesund-
heitlichen Gründen zu verkaufen. Das Geschäft 
befindet sich in zentraler Lage, mit gehobenem 
Sortiment und verfügt über einen großen Stamm-
kundenkreis.                                           Chiffre: U 156/19 
 
 Familiäres Taxiunternehmen zu übergeben: Ein 
Taxiunternehmen mit fixen Touren und Alleinstel-
lungsmerkmal örtlicher Konzession ist im Zuge ei-
ner Altersnachfolgesituation zu übergeben. Das 
vorwiegend regional tätige und inhabergeführte 
Taxiunternehmen agiert im Umfeld der Stadt Dres-
den und bedient dabei vorwiegend Privat- und ge-
werbliche Kunden. Auch gibt es fixe Touren bspw. 
für Krankenkassen/Pflegeunternehmen oder 
Transportbegleitungen. Nach Bedarf werden bis 
zu vier Mitarbeiter beschäftigt. Das Unternehmen 
agiert seit mehreren Jahren und kann auf eine 
grundsolide und beständige Entwicklung und Um-
satzhistorie verweisen.                           Chiffre: U 157/19 
 
 Nachfolger für PKW und Nutzfahrzeugbetrieb 
gesucht: Wir suchen für unseren alteingesessenen 
Kfz-Betrieb (im Landkreis Bautzen, 30 Jahre am 
Markt) mit markengebundener PKW- und LKW-
Werkstatt sowie PKW-Handel mit Neu- und Ge-
brauchtwagen einen Nachfolger bzw. Käufer. Mo-
derner Betrieb unweit der Autobahn A4, mit derzeit 
22 Beschäftigten. Objekt auf 10.000 Quadratme-
tern Grundfläche, davon 2.400 bebaut. Chiffre: U 158/19 
 
 Gut gehendes Fachgeschäft und Dienstleis-
tungsunternehmen: Es ist seit 2007 erfolgreich in 
1A-Lage von Ostsachsen mit gut ausgebildeten 
und motivierten Mitarbeitern sowie steigendem 
Kundenstamm. Gesucht wird ein aktiver Nachfol-
ger, auch für Neueinsteiger geeignet. Einarbeitung 
und Übernahme sind zu günstigen Bedingungen 
jederzeit möglich.                                    Chiffre: U 160/19 
 
 Gut laufendes Eis-Café mit Immobilie in der 
Nähe von Dresden in der Sächsischen Schweiz: 
Das Café in sehr guter zentraler Kurstadtlage 
wurde 2012 komplett saniert und bietet 54 Innen- 
und 120 Außenplätze. Es ist komplett eingerichtet 
mit fertigem Werbeauftritt bis hin zur eigenen 
Homepage, Facebookauftritt und Gäste-WLAN. Die 
hohe Kundenzufriedenheit drückt sich in sehr gu-
ten Umsätzen aus. Zu verkaufen ist ein Grundstück 
mit darauf gebautem Café und Küche im EG; Ter-
rasse, Büro, Lager und Toiletten im 1. OG; Lager 
und Spitzboden im DG. Das Eiscafé eignet sich 
perfekt für Einsteiger oder Neugründer. Eine gute 
Einarbeitung kann zugesichert werden. Chiffre: U 161/19 
 
 Kleiner aber feiner Blumenladen zu verkaufen: 
Gesucht wird eine dynamische Floristin/Florist als 
Nachfolger. Unser sehr gut ausgestattetes Fachge-
schäft im Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzge-
birge umfasst eine Verkaufsfläche von 37 Quadrat-
metern. Wir verkaufen Schnittblumen, Saisonpflan- 
zen und diverse Dekorationsartikel.           Chiffre: U 162/19 
 
 Nachfolger gesucht für Dresdner Ingenieur-
büro für Elektroplanung: Gesucht wird ein Einzel-
nachfolger (Planer für Elektrotechnik), der über 
einschlägige Erfahrungen und Referenzen verfügt 
und nach entsprechender Einarbeitung mittelfristig 
an der Position eines Geschäftsführers sowie der 
Übernahme von Gesellschafteranteilen und der 
Weiterführung des Büros im Sinne der Unterneh-
mensnachfolge interessiert ist. Der Tätigkeits-
schwerpunkt liegt in der Planung und Realisierung 
von elektrotechnischen Anlagen in den Anlagen-
gruppen 4 – 6 entsprechend der Leistungsphasen 
1 – 9 HOAI. Umfassende Begleitung sowie Gestal-
tungsspielraum in der Vorbereitung der Nachfolge 
werden zugesichert.                               Chiffre: U 163/19 
 
Onlinebörsen – finden und gefunden werden
Recyclingbörse – www.ihk-recyclingboerse.de +++ Lehrstellenbörse – www.dresden.ihk.de/azubi +++ Sachse komm  
zurück – Fachkräfte für Sachsen – www.sachsekommzurueck.de +++ Bundesweite Börse für Unternehmensnachfolge – 
www.nexxt-change.org +++ Verzeichnis der bestellten und vereidigten Sachverständigen – www.svv.ihk.de 
B Ö R S E N
 Onlineshop ideal für Existenzgründer/Zukäufer 
im BtoB-Handwerkerbereich: Der Onlineshop bietet 
mit einem sehr einprägsamen Markennamen ein er-
hebliches Potenzial in der Nische BtoB Handwerk 
mit Verbrauchsmaterialien. Er bietet sich für Zukäu-
fer/Existenzgründer an, welche sich voll auf das Pro-
jekt konzentrieren können. Erträge von 60.000 bis 
100.000 Euro sind umsetzbar, der Umsatz liegt bei 
etwa 300.000 Euro, der Warenbestand entspricht 
einem Einkaufswert von 35.000 Euro, Verkaufspreis 
ist 70.000 Euro (VHB). Im Kauf enthalten: Regis-
trierte Marke, Lieferantenbeziehungen, weitere Um-
setzungspläne Eigenprodukte, Webseite mit Online-
shop, ca. 5.000 EAN Produkte, Direktkontakte zu 
Wiederbestellern etc. Verkaufsgrund: Zeitliche Ein-





 Erfahrener Manager sucht produzierendes Un-
ternehmen: Gesucht wird ein Unternehmen, das 
eine positive Fortführungsaussicht hat, eine solide 
Bilanz aufweisen kann und mit einem attraktiven Pro-
dukt am Markt vertreten ist. Ich bin ein erfahrener Di-
plom-Ingenieur und Manager mit einer Spezialisie-
rung im Bereich des Projektmanagements (PMP) mit 
25jähriger Berufserfahrung im internationalen produ-
zierenden Gewerbe. Bisher konnte ich eine Vielzahl 
von Erfahrungen in den folgenden Bereichen sam-
meln: Unternehmensführung, Mitarbeiterführung,  
Bereichs- und Gruppenleitung, Projektleitung und  
-durchführung, Forschung und Entwicklung von Pro-
dukten, Technologien und Prozessen, Controlling, 
Beschaffung und Vertragsmanagement, Claim Ma-
nagement. Es ist ein lang gehegter Wunsch, meine 
Erfahrung, Fachkompetenz und Energie in ein eige-
nes Unternehmen zu investieren.              Chiffre: U 159/19 
 
 Reisebüros/Reiseveranstalter in Ostsachsen/ 
Dresden zum Kauf gesucht: Reisebüros bzw. Rei-
severanstalter in Ostsachsen/ Dresden zum Kauf 
gesucht, bevorzugt mit Übernahme der Mitarbeiter 
und Eigenveranstalterprogrammen für Mehrtages- 
und Tagesfahrten sowie Vermittlungsgeschäft für 
alle gängigen Reiseveranstalter.            Chiffre: U 165/19 
 Montagefirma/Maintenance Service sucht Ko-
operationspartner: Ein seit 40 Jahren familienge-
führtes Unternehmen bietet deutschland- als auch 
europaweit Industrieservice, Stillstandmanage-
ment sowie industrielle Instandhaltung in verschie-
denen Bereichen der Industrie, ggf. Inspektionen 
unter Einsatz von Laser-Messtechnik, an. Das 
Team besteht aus Ingenieuren, Meistern und 
Facharbeitern und ist herstellerunabhängiger Part-
ner für Planung von Großeinsätzen, Anlagenum-
bau, Verrohrungen, Wartung und Instandhaltung 
bei Stillständen sowie Revisionen. Das Unterneh-
men ist SCC-zertifiziert.                          Chiffre: K 11/2019 
 
 Kunststoffgroßhandel sucht Handelspartner: 
Die Prosperplast Deutschland GmbH inklusive Lo-
gistikzentrum in Löbau für die D-A-C-H Region ist 
die Tochtergesellschaft der Prosperplast 1 
Sp.z.o.o., welche sich in Polen befindet. Dort wer-
den alle im Sortiment befindlichen Kunststoffpro-
dukte mittels neuesten technischen Verfahren pro-
duziert. Für den deutschen Standort werden neue 
Handelspartner für den B2B- und B2C-Vertrieb ge-









 Personalunternehmen mit SAP- und IT-Spezia-
lisierung sucht Kooperationspartner: Unterneh-
men mit viel Erfahrung und Expertise bei der Be-
setzung von SAP- und IT-Vakanzen sucht Kontakt 
zu Firmen, die auf der Suche nach geeigneten 
Kandidaten in diesem Bereich sind. Das kleine Un-
ternehmen kann flexibel und schnell auf geän-
derte Anforderungen reagieren und so entspre-
chende Kandidaten vermitteln.             Chiffre: K 13/2019
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 Vertriebspartner für Holzschutz gesucht: Ein li-
tauisches Unternehmen bietet Handelsvertretungs- 
oder Vertriebsverträge für Hersteller von Produkten 
für den Schutz von Holzoberflächen, Dekoration, 
Renovierung usw. an. Das Unternehmen ist seit 
2002 auf den Vertrieb von Produkten für den Holz-
schutz im Außen- und Innenbereich und dessen 
Endverarbeitungssysteme, Fassadenschutz und -re-
novierung, Bodenschutz und Bodenbeschichtungs-
systeme usw. spezialisiert und will nun sein Sorti-
ment erweitern. (engl.)                   Chiffre-Nr.: DD-A-19-32_EEN 
 
 Hersteller von chemischen Produkten für die 
Industrie gesucht: Ein tschechisches Unternehmen 
beschäftigt sich mit dem Großhandel von indus-
triellen chemischen Produkten, die in der Produk-
tion und Instandhaltung in der Industrie verwendet 
werden, einschließlich Industriereinigern, Schmier-
stoffen, Separatoren, Sprays, Multifunktionsölen 
usw. Das Unternehmen bietet an, Vertriebspartner 
oder Vertreter für Hersteller zu werden, die ihre 
Technologie, Produkte und Dienstleistungen auf 
dem tschechischen Markt verkaufen wollen. 
(tschech., dt.)                             Chiffre-Nr.: DD-A-19-33_EEN 
 
 Vertrieb für Photovoltaikprodukte angeboten: 
Ein polnisches Unternehmen bietet seine Ver-
triebsdienstleistungen für Photovoltaikprodukte 
an. Gesucht werden Hersteller und Händler von 
Photovoltaikmodulen u.ä., die ihre Produkte auf 
dem polnischen Markt anbieten möchten. Das Un-
ternehmen ist auf der Suche nach den neuesten 
innovativen Produkten auf dem Markt und bietet 
Erfahrung sowie gut entwickelte Vertriebskanäle 
im Rahmen eines Vertriebsdienstleistungsvertra-
ges. (engl.)                                 Chiffre-Nr.: DD-A-19-34_EEN 
 
 Lizenzvertrag für GIS-System aus Griechenland 
angeboten: Ein griechisches KMU, spezialisiert auf 
die Entwicklung von GIS-Systemen, bietet eine 
Cloud-basierte Anwendung für die Kommunikati-
onsindustrie (einschließlich aller Arten wie Daten, 
Sprache, kabelgebunden oder drahtlos usw.) an. 
Gesucht wird nach deutschen IT-Unternehmen, 
die daran interessiert sind, die Plattform für ihre 
Kunden oder direkt im Rahmen eines Lizenzver-
trags zu nutzen. (engl.)             Chiffre-Nr.: DD-A-19-35_EEN 
 
 Tschechisches Unternehmen sucht Partner: 
Ein tschechischer Hersteller von Grabvasen aus 
Kunststoff sucht Großhandelspartner in Deutsch-
land. Er bietet eine große Auswahl an langlebigen 
und stabilen Vasen mit Sockelgewicht. (dt., tschech.) 
                                                      Chiffre-Nr.: DD-A-19-36_EEN 
 
 Japanischer Distributeur sucht nach Anbietern 
von disruptiven Technologien: Ein japanisches 
Unternehmen, das sich auf High-End-Ausrüstun-
gen spezialisiert hat, darunter die Halbleiter-, 
Schwerlast- und Automobilindustrie, sucht EU-Lie-
feranten für disruptive Fertigungsanlagen: automa-
tisiertes elektrolytisches Poliersystem, Laserbear-
beitungswerkzeug und bildgebende Ellipsometrie. 
Das japanische Unternehmen würde direkt paten-
tierte Spitzentechnologie erwerben und exklusive 
Vertriebsrechte für den japanischen Markt erwar-
ten; die Partnerschaft wird im Rahmen eines Ver-
triebsdienstleistungsvertrages geschlossen. (engl.) 
                                                                    Chiffre-Nr.: DD-A-19-37_EEN 
 
 Hersteller von Begrenzungskabeln für Robo-
ter-Rasenmäher gesucht: Ein schwedisches Han-
delsunternehmen, das sich mit dem Verkauf von 
Zubehör und Ersatzteilen für Gartenpflegemaschi-
nen beschäftigt, sucht Hersteller von Signalka-
bel/Begrenzungskabel für Roboter-Rasenmäher. 
Das Unternehmen sucht Partner, die daran interes-
siert sind, Subunternehmer zu werden. (engl., dt.) 








Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte per E-Mail mit 
Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zuschriften werden ohne Prüfung 
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Die Vollversammlung hat in ihrer Sitzung am 11. Dezember 
2019 gemäß den §§ 3 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen Re-
gelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern (IHKG) 
vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), zuletzt geändert 
durch Artikel 82 des Zweiten Gesetzes zur Anpassung des 
Datenschutzrechts an die Verordnung (EU) 2016/679 und zur 
Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/680 vom 20. November 
2019 (BGBl. I S. 1626) und der Beitragsordnung (BO) der Indu-
strie- und Handelskammer Dresden vom 03. März 2004 in 
der jeweils gültigen Fassung, folgende Wirtschaftssatzung für 
das Geschäftsjahr 2020 beschlossen: 
 
I.    Wirtschaftsplan 
Der Wirtschaftsplan wird 
1.    im Erfolgsplan                                                                 Euro 
– mit der Summe der Erträge1 in Höhe von      16.393.400 
– mit der Summe der Aufwendungen2  
in Höhe von                                                      18.276.400 
– mit einem Jahresfehlbetrag in Höhe von         1.883.000 
– mit einem Ergebnisvortrag3 in Höhe von                       0 
– mit einer Rücklagenentnahme                         2.280.685 
– mit einer Einstellung in Rücklagen von               397.685 
2.   im Finanzplan 
– mit einem Cashflow aus laufender  
Geschäftstätigkeit in Höhe von                       -4.075.019 
– mit einem Cashflow aus  
Investitionstätigkeit in Höhe von                         -50.000 
– mit einem Cashflow aus  
Finanzierungstätigkeit in Höhe von                                0 
– mit einem Finanzmittelbestand  
am Anfang der Periode in Höhe von                   11.741.16 
– mit einem Finanzmittelbestand  
am Ende der Periode in Höhe von                     7.316.145 
festgestellt. 
 
II.   Beitragsfreistellung/Beitragsbefreiung/  
Beitragsermäßigung 
1.    Nicht im Handelsregister eingetragene natürliche Perso-
nen und Personengesellschaften und eingetragene Vereine, 
wenn nach Art oder Umfang ein in kaufmännischer Weise 
eingerichteter Geschäftsbetrieb nicht erforderlich ist, deren 
Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb EUR 
5.200 nicht übersteigt, sind vom Beitrag freigestellt. 
2.   Nicht im Handelsregister eingetragene natürliche Personen, 
deren Gewerbeanzeige nach dem 31.12.2003 erfolgt und die 
Existenzgründer im Sinne von § 5 Abs. 2 BO sind und deren 
Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewerbetrieb EUR 
25.000 nicht übersteigt, sind im Jahr ihrer Betriebseröffnung 
und im darauf folgenden Jahr von Grund- und Umlagebeitrag 
sowie für das dritte und vierte Jahr vom Umlagebeitrag befreit. 
 
III.   Als Grundbeiträge sind zu erheben von: 
A) Kammerzugehörigen, die nicht im Handelsregister oder 
im Genossenschaftsregister eingetragen sind und deren Ge-
werbebetrieb nach Art und Umfang einen in kaufmännischer 
Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb nicht erfordert, mit ei-
nem Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb 
1.    von über    5.200 bis  24.500 Euro        25 Euro 
2.   von über  24.500 bis  49.000 Euro        50 Euro 
3.   von über  49.000                                            130 Euro 
 
B) Kammerzugehörigen, die im Handelsregister oder Genos-
senschaftsregister eingetragen sind oder deren Gewerbebe-
trieb nach Art und Umfang einen in kaufmännischer Weise 
eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert: 
 
4.   mit einem Verlust oder einem Gewerbeertrag/hilfsweise 
Gewinn aus Gewerbebetrieb bis 49.000 Euro           130 Euro 
5.   mit einem Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewer-
bebetrieb von über 49.000 Euro                                360 Euro 
 
C) Kammerzugehörigen (die nicht nach Ziff. II vom Beitrag 
befreit sind), die mindestens 2 der 3 nachfolgenden Größen-
merkmale erfüllen: 
 
6.   – mehr als 100 Arbeitnehmer 
     – mehr als 10 Mio. Euro Umsatz 
     – mehr als  5 Mio. Euro Bilanzsumme                   770 Euro 
7.   – mehr als 250 Arbeitnehmer 
     – mehr als 22 Mio. Euro Umsatz 
     – mehr als 11 Mio. Euro Bilanzsumme                  5.110 Euro 
 
D) Die Ermäßigung des Grundbeitrages für Kammerzugehö-
rige im Sinne von § 14 BO (Komplementär/Tochtergesellschaf-
ten) beträgt 50 Euro. 
 
IV.  Als Umlage ist zu erheben 0,07 Prozent des Gewer-
beertrages/hilfsweise Gewinns aus Gewerbebetrieb. Bei 
natürlichen Personen und Personengesellschaften ist die 
Bemessungsgrundlage einmal um einen Freibetrag von 
15.340 Euro für das Unternehmen zu kürzen. 
 
V.  Bemessungsjahr für den Grundbeitrag und die Um-
lage ist das Jahr 2020. Für die Feststellung der Größen-
merkmale nach Buchstabe C) gilt der 31. Dezember 2020 
Wirtschaftssatzung der IHK Dresden für das Geschäftsjahr 2020
1 Betriebserträge zzgl. Finanzerträge 
2 Betriebsaufwand zzgl. Finanzaufwendungen und Steuern 
3 vorbehaltlich eines entsprechenden Ergebnisverwendungsbeschlusses 
  der Vollversammlung 
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bzw. bei einem abweichenden Geschäftsjahr des Kam-




1.    Soweit ein Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewer-
bebetrieb des Bemessungsjahres nicht bekannt ist, wird eine 
Vorauszahlung des Grundbeitrages und der Umlage auf 
Grundlage des letzten der Kammer durch die Finanzbehör-
den übermittelten Gewerbeertrages/hilfsweise Gewinns aus 
Gewerbebetrieb erhoben. 
 
2.   Soweit der Kammer kein Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn 
aus Gewerbebetrieb vorliegt, der Kammerzugehörige seinen 
Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, auch 
eines voraussichtlichen, der Kammer mitgeteilt hat, wird eine 
Vorauszahlung des Grundbeitrages und der Umlage auf der 
Grundlage des mitgeteilten Betrages erhoben. 
  
3.   Soweit von einem Kammerzugehörigen, der im Handels-
register oder Genossenschaftsregister eingetragen ist oder 
dessen Gewerbebetrieb nach Art und Umfang einen in kauf-
männischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert, 
noch keine Bemessungsgrundlage vorliegt, wird eine Vor-
auszahlung des Grundbeitrages gern. Ziff. III. B) 4. erhoben. 
 
4.   Eine Vorauszahlung des Grundbeitrages gem. III. C.) 6. 
und 7. erfolgt auf der Grundlage des letzten erstellten Jah-
resabschlusses. Hat der Kammerzugehörige die Anfrage der 
Kammer nach den Größenmerkmalen nicht beantwortet, wird 
eine Vorauszahlung des Grundbeitrages gem. Ziff. III. C.) 6. 
und 7. erhoben, wenn mindestens 1 Größenmerkmal in einem 
der vorangegangenen 3 Jahre erfüllt wird oder die Gesamt-
betrachtung des Kammerzugehörigen die Erfüllung von min-
destens einem Größenmerkmal vermuten lässt. 
 
VII. Bei Mindererträgen wird die Industrie- und Han-
delskammer Dresden ermächtigt, zur Deckung der ge-
planten Aufwendungen auf die Liquiditätsrücklage 
und andere Rücklagen zurückzugreifen. 
 
 





Dr. Andreas Sperl                        Dr. Detlef Hamann 
Präsident                                      Hauptgeschäftsführer
Nachtragswirtschaftssatzung 2019  
Beschluss über die Nachtragswirtschaftssatzung  











setzte Werte  
in EUR
1. im Erfolgsplan
mit der Summe der  
Erträge in Höhe von
16.079.300 -1.196.519 14.882.781
mit der Summe der  
Aufwendungen in  
Höhe von
17.490.300 -579.080 16.911.220
mit einem Jahresfehl -
betrag in Höhe von
1.411.000 617.439 2.028.439
mit einem Ergebnis- 
vortrag in Höhe von 
0 289.348 289.348
mit einer Rücklagen- 
entnahme von
1.446.000 311.091 1.757.091




mit einem Cashflow  
aus laufender Geschäfts-
tätigkeit in Höhe von
-1.955.160 1.541.966 -413.194









bestand am Anfang der 
Periode in Höhe von 
10.614.421 75.437 10.689.858
mit einem Finanzmittel-
bestand am Ende der 
Periode in Höhe von
10.121.760 1.619.405 11.741.165
Die Vollversammlung hat in ihrer Sitzung am 11. Dezember 
2019 gemäß den §§ 3 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen 
Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern 
(IHKG) vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), zuletzt geän-
dert durch Artikel 82 des Zweiten Gesetzes zur Anpassung 
des Datenschutzrechts an die Verordnung (EU) 2016/679 und 
zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/680 vom 20. Novem-
ber 2019 (BGBl. I S. 1626) und der Beitragsordnung (BO) der 
Industrie- und Handelskammer Dresden vom 03. März 2004 
in der jeweils gültigen Fassung, folgende Nachtragswirt-
schaftssatzung für das Geschäftsjahr 2019 beschlossen: 
 
I.    Nachtragswirtschaftssatzung 2019 
festgestellt.
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Als Grundbeiträge sind rückwirkend für 2019 zu erheben: 
 
Die Wirtschaftssatzung für das Geschäftsjahr 2019 wird in Ziffer III wie folgt geändert:  
III.   Als Grundbeiträge sind zu erheben von: 
A)    Kammerzugehörigen, die nicht im Handelsregister oder im Genossenschaftsregister eingetragen sind und deren  
Gewerbebetrieb nach Art und Umfang einen in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb nicht erfordert,  
mit einem Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb 
1.   von über            EUR 5.200,00 bis EUR 24.500,00       EUR         21,25 
2.  von über             EUR 24.500,00 bis EUR 49.000,00     EUR        42,50 
3.   von über            EUR 49.000,00                                      EUR       110,50 
B)    Kammerzugehörigen, die im Handelsregister oder Genossenschaftsregister eingetragen sind oder deren Gewerbe -
betrieb nach Art und Umfang einen in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert: 
4.   mit einem Verlust oder einem Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb  
     bis                      EUR 49.000,00                                      EUR       110,50 
5.  mit einem Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb  
     von über             EUR 49.000,00                                      EUR     306,00 
C)   Kammerzugehörigen (die nicht nach Ziff. II vom Beitrag befreit sind), die mindestens 2 der 3 nachfolgenden Größen-
merkmale erfüllen 
6.  – mehr als 100 Arbeitnehmer 
     – mehr als EUR 10 Mio. Umsatz 
     − mehr als EUR 5 Mio. Bilanzsumme                               EUR     654,50 
7.   – mehr als 250 Arbeitnehmer 
     − mehr als EUR 22 Mio. Umsatz 
     − mehr als EUR 11 Mio. Bilanzsumme                               EUR   4.343,50 
Die Senkung der Grundbeiträge um 15 Prozentpunkte tritt rückwirkend zum 01.01.2019 in Kraft und wird mit der jeweils ers-
ten Beitragsveranlagung ab 01.01.2020 verrechnet.  
 
Die Wirtschaftssatzung für das Geschäftsjahr 2019 wird in Ziffer IV, Satz 1 wie folgt geändert: 
IV. 1. Als Umlage ist zu erheben 0,05 % des Gewerbeertrags/hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb.  
Die Senkung des Hebesatzes von 0,07 % auf 0,05 % tritt rückwirkend zum 01.01.2019 in Kraft und wird mit der jeweils  
ersten Beitragsveranlagung ab dem 01.01.2020 verrechnet. 
 





Dr. Andreas Sperl Dr. Detlef Hamann  
Präsident Hauptgeschäftsführer  
Suchen. Finden. Verbinden.
www.firmen-in-sachsen.de
Firmen in Sachsen finden: Mit der Firmendatenbank „FiS“ der Sächsischen Industrie- und Handelskammern.
ANZEIGE
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FESTE. DRAMEN. KATASTROPHEN. 
SO NAH WIE NIE.
www.festung-Xperience.de
Zu gewinnen gibt es in unserem ersten Heftes des neuen Jahres zwei Schlösserlandkarten für 
zehn Tage sowie zwei mal zwei Karten für die »Festung Xperience« in den Kasematten unter der 
Brühlschen Terrasse in Dresden. 
 
Schicken Sie das Lösungswort bis zum 6. März an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion »ihk.wirt-
schaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail an redaktion@dresden.ihk.de. Dann ent-
scheidet das Los – der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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Online lesen
Lokal schauen, online kaufen: So machen es immer mehr Menschen. Manche 
schauen sich die Dinge, die sie bestellen, nicht einmal richtig an, vielleicht, weil sie 
sich auf die bearbeiteten Fotos im Internet verlassen oder auch, weil das Zurück-
senden so einfach ist. Und doch: Menschen treffen sich gern, persönlicher Kontakt 
und individuelle Beratung sind ihnen wichtig. Was auf den ersten Blick ein Wider-
spruch scheint, kann auf den Zweiten zur Bereicherung werden. Also: Online 
schauen – nach Öffnungszeiten, vergleichbaren Waren, anderen Farben. Und sich 
dann vor Ort beraten lassen – und bestenfalls das individuell Passende kaufen: 
Skier, Winterjacke, Fotoapparat und vieles andere. Wenn Einkaufen zum Erlebnis 























A U S B L I C K
für die Ausgabe 3 /2020
Handel im Wandel






















Aller zwei Jahre blüht es – und zwar  
direkt im Palais im Großen Garten. Vom 
28. Februar bis zum 8. März inszenieren 
Gärtner und Floristen wie auch Licht- 
und Klangdesigner im frühbarocken 
Bau jede Menge Pflanzen – von blühen-
den Obstbäumen bis zu den bekannten 
Frühlingsblumen. »Wir wollen auch Zier-
pflanzen zeigen, die als solche bisher 
nicht wahrgenommen wurden«, sagt 
Kuratorin Bea Berthold und nennt bei-
spielhaft die Kartoffel. Erinnert wird 
auch an die reiche Geschichte der Gar-
tenkunststadt Dresden. Veranstalter ist 
die Fördergesellschaft Gartenbau Sach-
sen e. V. mit Unterstützung des Schlös-







alle elektronischen Meldungen (Finanzamt und Krankenkassen)
über 60 Jahre Erfahrung




Seit    1959
einfach - preiswert - zuverlässig
Lohnabrechnung Sonderangebot:1 Monat kostenfrei abrechnen
  Aktionscode: D2020 IHK
unter www.abs-rz.de/angebot angeben!
Unsere Leistungen erbringen wir als erlaubnis-
freie Tätigkeiten i.S. des §6 Nr. 3+4 StBerG
60
 Kosteneinsparungen von bis zu 60% €
 Wir liefern ...
a.b.s. Rechenzentrum GmbH






3, 40EUR /Mitarbeiter(zzgl. MwSt)
0371/6907777
alle benötigten Auswertungen
 
service@nord.abs z de
0371/6907777
ANZEIGE
